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Aus  dem  Märzhefte  des  Jahrganges  1866  der  Sitzungsberichte  der  phil.-hist.  Classe  der 
kais.  Akademie  der  Wissenschaften  [Lll.  Bd.  S.  207]  besonders  abgedruckt. 


Die  Pulslehre  Tschang-ki’s  schliesst  sich  der  unter  dem  Titel : 
„Die  Erklärung  einer  alten  chinesischen  Semiotik“  in  den  Sitzungs- 
berichten der  philosophisch-historischen  Classe  veröffentlichten  Ab- 
handlung unmittelbar  an.  Während  diese  von  den  aus  der  Farbe, 
der  Stimme  und  den  aus  Fragen  im  Allgemeinen  sich  ergebenden 
Zeichen  handelt,  umfasst  die  gegenwärtige  Abhandlung  die  aus  dem 
Pulse  im  Allgemeinen  sich  ergehenden  Zeichen. 

Verschieden  von  der  hier  behandelten  allgemeinen  Pulslehre  ist 
die  specielle  Pulslehre,  welche  in  mehreren  umfangreichen  Büchern 
die  Beobachtungen  des  Pulses  im  gesunden  und  normalen  Zustande 
so  wie  bei  einer  Anzahl  krankhafter  Zustände  und  ausgesprochener 
Krankheiten  und  zugleich  die  Andeutung  der  entsprechenden  Be- 
handlung enthält. 

Die  Lehre  von  dem  Pulse  wurde , wie  angenommen  wird,  zuerst 
von  Kbi-hoang,  einem  Minister  Hoang-ti’s,  aufgestellt  und  später  in 
dem  von  Yang-schang-schen  verfassten  Werke  Su-wen  (die  ein- 
fachen Fragen)  weiter  ausgeführt.  Den  Beobachtungen  Khi-hoang’s 
wird  indessen  Unvollständigkeit,  denjenigen  Yang-schang-schen’s  Un- 
zuverlässigkeit zum  Fehler  gerechnet. 

Zu  den  Zeiten  der  späteren  Han  veröffentlichte  Tschang-ki  sein 
grosses  und  sehr  gründliches  W^erk  über  die  Erkältungskrankheiten, 
hei  welchem  er  insofern  in  neue  Bahnen  eir'enkte,  als  er  nebst  den 
Auseinandersetzungen  über  die  Krankheiten  auch  die  Behandlung 
durch  Heilmittel,  welche  vor  ihm  ein  nur  Wenigen  anvertrautes 
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Geheimniss  war,  bekannt  machte.  Die  Benennung  I-tsung  (ärztliches 
Stammhaus),  die  in  Bezug  auf  Tschang-ki  in  der  kaiserlichen  Aus- 
gabe seiner  Werke  gebraucht  wird,  kann  daher  in  keinem  anderen 
Sinne  als  demjenigen  von  „Vater  der  Arzneikunde“  verstanden 
werden. 

Ausserdem  hinterliess  Tschang-ki  noch  zahlreiche  Schriften 
aus  allen  Fächern  der  Arzneiwissenschaft,  wodurch  er  den  nach- 
folgenden Geschlechtsaltern  als  Muster  voranleuchtet.  Besonders  ist 
es  die  oben  genannte  Pulslehre,  sowohl  die  allgemeine  als  die 
specielle,  welche,  von  ihm  ausgearbeitet,  ganz  ungewöhnlichen 
Scharfsinn  und  seltene  Beobachtungsgabe  bekundet. 

Die  hier  mit  ihren  Erklärungen  mitgetheilte  allgemeine  Puls- 
lehre zeigt,  was  Methode  und  Resultate  der  Beobachtung  betrifft, 
sehr  bedeutende  Abweichungen  von  der  unsrigen  und  unter  den  vor- 
kommenden Aussprüchen  scheinen  viele  zu  kühn  oder  spitzfindig  zu 
sein,  allein  bei  dem  Umstande,  dass  sie  von  allen  ärztlichen 
Autoritäten  China  s anerkannt  werden,  dürfte  selbst  dasjenige,  was 
unserer  Pulslehre  fremd  ist  oder  mit  derselben  nicht  übereinstimmt 
immerhin  Beachtung  verdienen. 

Die  am  Schlüsse  beigefügte,  dem  Werke  Su-wen  entlehnte  Zeich- 
nung wird  für  fehlerhaft  gehalten  und  entsprechend  berichtigt.  Diese 
Berichtigungen  sind  jedoch  nicht  in  der  Zeichnung  selbst,  sondern  in 
dem  auf  sie  folgenden  Texte  untergebracht  worden.  In  dieser  Hinsicht 
ist  auch  die  in  der  Abhandlung:  „Die  Erklärung  einer  alten  chinesi- 
schen Semiotik“  nach  dieser  Zeichnung  in  einer  Note  hingestellte  Be- 
merkung, dass  der  „Schuh“  in  der  Richtung  des  Ringfingers  gelegen, 
dahin  zu  berichtigen,  dass  sowohl  der  „Schuh“  als  der  „Zoll“  und 
der  „Engpass“  in  der  Richtung  des  Zeigefingers  gelegen  sind. 
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Die  Adern  sind  die  Kammern  des  Blutes,  die  hundert  Gebilde 
werden  von  ihnen  durchdrungen.  Die  an  dem  Munde  des  Zolles  sich 
bewegende  Ader  ist  der  Hof  und  das  Stammhaus  der  grossen  Ver- 
sammlung. 

(Erklärung.)  Das  Buch  sagt:  die  Adern  sind  die  Kammern  des 
Blutes.  Rings  um  den  Leih  gehen  die  Adern  des  Blutes  im  Kreise 
und  nichts  ist,  das  nicht  durch  sie  durchbohrt  und  durchdrungen 
wird.  Deswegen  wird  gesagt:  die  hundert  Gebilde  werden  von 
ihnen  durchdrungen. 

Das  Buch  der  Schwierigkeiten  sagt:  In  allen  zwölf  Geweben 
gibt  es  sich  bewegende  Adern.  Man  nimmt  aber  blos  den  Mund 
des  Zolles,  um  Lehen  und  Tod  zu  bestimmen. 

Der  Mund  des  Zolles  ist  die  hei  dem  rechten  und  linken  Zolle, 
Engpässe  und  Schuh  an  der  Hand  sich  bewegende  Ader  des  grossen 
Urstoffes  der  Finsterniss,  des  Gewebes  der  Lungen.  Er  ist  die  grosse 
bestellte  Versammlung  der  Adern.  Deswegen  wird  gesagt:  Die  an 
dem  Munde  des  Zolles  sich  bewegende  Ader  ist  der  Hof  und  das 
Stammhaus  der  grossen  Versammlung. 


Wenn  man  einem  Menschen  den  Puls  fühlt,  erfasst  man  über 
dem  hohen  Knochen.  Aus  welchem  Grunde  sagt  man  Engpass?  Er 
wird  yon  dem  Zoll  und  von  dem  Schuh  begrenzt. 

(Erklärung.)  Indem  man  einem  Menschen  den  Puls  fühlt,  heisst 
man  ihn  die  Hand  nach  aufwärts  kehren.  Man  sieht  dann,  dass  hinter 
der  Handfläche  ein  hoher  Knochen  hervorragt,  hier  ist  die  Ader  der 
Abtheilung  des  Engpasses.  Der  Arzt  kehrt  den  Rücken  der  Hand 
nach  oben  und  erfasst  sie.  Er  erfasst  und  bestimmt  zuerst  mit  dem 
Mittelfinger  die  Abtheilung  des  Engpasses.  Hierauf  lässt  er  die  beiden 
vorwärts  und  rückwärts  liegenden  Finger  über  den  Schuh  und  den 
Zoll  herab.  Ist  der  Kranke  von  Gestalt  gross,  so  soll  der  untere 
Finger  weit  wegstehen.  Ist  der  Kranke  von  Gestalt  kurz , so  soll  der 
untere  Finger  eng  anschliessen.  Man  gab  den  Namen  „Engpass“, 
weil  dieser  Ort  an  der  Grenze  zwischen  den  zwei  Abtheilungen:  dem 
Zoll  und  dem  Schuh,  sich  befindet. 
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Bis  zu  dem  Fisch  ist  ein  Zoll,  bis  zu  dem  Sumpf  ist  ein  Schuh. 
Aus  diesem  Grunde  gab  man  die  Namen.  Von  dem  Urstofle  des 

Lichtes  ist  der  Zoll,  von  dem  Urstofle  der  Finsterniss  ist  der 
Schuh. 

(Erklärung.)  Von  dem  hohen  Knochen  aufwärts  bis  zu  der  Grenz- 
scheide des  Fisches  i)  beträgt  die  Länge  einen  Zoll.  Aus  diesem 
Grunde  gab  man  den  Namen  Zoll.  Von  den  hohen  Knochen  abwärts 
bis  zu  dem  Sumpf  des  Schuhes  beträgt  die  Länge  einen  Schuh.  Aus 
diesem  Grunde  gab  man  den  Namen  Schuh. 

Die  Abtheilung  des  Zolles  erspäht  die  oberen  Gegenden,  des- 
wegen ist  sie  von  dem  Urstoffe  des  Lichtes.  Die  Abtheilung  des 
Schuhes  erspäht  die  unteren  Gegenden,  deswegen  ist  sie  von  dem 
Urstoffe  der  Finsterniss. 


Der  rechte  Zoll  ist  für  die  Lungen  und  die  Brust.  Der  linke  Zoll 
ist  für  das  Herz  und  die  Herzgrube.  Der  rechte  Engpass  ist  für  die 
Milz  und  den  Magen.  Der  linke  ist  für  die  Leber,  das  Zwerchfell  und 
die  Galle.  Die  drei  Abtheilungen  sind  für  die  drei  Verbrannten.  Die 
beiden  Schuhe  sind  für  die  beiden  Nieren.  Durch  den  linken  werden 
die  Kleinen  und  die  Harnblase,  durch  den  rechten  werden  die  grossen 
Gedärme  erkannt. 

(Erklärung.)  Ist  der  rechte  Zoll  schwimmend,  erspäht  er  die 
Mitte  der  Brust.  Durch  den  versunkenen  erspäht  man  die  Lungen. 
Ist  der  rechte  Zoll  schwimmend,  erspäht  er  die  Mitte  der  Herzgrube. 
Durch  den  versunkenen  erspäht  man  das  Herz.  Ist  der  rechte  Eng- 
pass schwimmend,  so  erspäht  man  durch  ihn  den  Magen.  Ist  er  ver- 
sunken, so  erspäht  man  durch  ihn  die  Milz.  Ist  der  linke  Engpass 
schwimmend,  erspäht  er  das  Zwerchfell  und  die  Galle.  Ist  er  ver- 
sunken, so  erspäht  man  durch  ihn  die  Leber.  Sind  die  beiden  Schuhe 
versunken,  so  erspähen  sie  die  Nieren.  Ist  der  linke  Schuh  schwim- 
mend , erspäht  er  die  kleinen  Gedärme  und  die  Harnblase.  Ist  der 
rechte  Schuh  schwimmend,  erspäht  er  die  grossen  Gedärme. 

Die  Herzgrube  ist  die  Mitte  der  Herzgrube,  das  ist  das  Um- 
schliessende  und  Umhüllende.  Die  fünf  Eingeweide  sind  einfach,  nur 


0 Der  Fiscli  ist  «las  Wnrzelgelenh  des  Daumens. 


Die  Pulslehre  Tschang-ki’s. 


211 


die  Nieren  sind  doppelt  vorhanden.  Deswegen  wird  gesagt:  Die 
beiden  Schuhe  erspähen  die  beiden  Nieren. 

Indessen  wird  in  dem  Buche  des  Inneren  gesagt:  Die  Kammern 
erreichen  nicht  die  Galle,  weil  sie  sich  auf  die  Leber  verlassen.  Sie 
erreichen  nicht  die  grossen  und  kleinen  Gedärme  und  die  Harnblase, 
weil  sie  die  Mitte  des  Bauches  lenken.  Sie  erreichen  nicht  die  drei 
Verbrannten  *),  weil  der  Zoll  die  Mitte  der  Brust  erspäht  und  dem 
oberen  Verbrannten  vorgesetzt  ist,  während  der  Engpass  die  Mitte 
des  Zwerchfells  erspäht  und  dem  mittleren  Verbrannten  vorgesetzt 
ist,  der  Schuh  die  Mitte  des  Bauches  erspäht  und  dem  unteren  Ver- 
brannten vorgesetzt  ist.  Hier  findet  man,  dass  in  dem  Buche  des 
Inneren  bei  der  Weise,  den  Puls  zu  fühlen,  ein  gesondertes  Gesellen 
zu  den  drei  Abtheilungen.  Es  ist  eine  sehr  irrthümliche  Unter- 
scheidung. 

Die  grossen  und  kleinen  Gedärme  gesellen  sich  zu  der  Gegend 
über  dem  Zolle.  Die  drei  Verbrannten  gesellen  sich  zu  dem  linken 
Schuh.  Das  Thor  des  Lebenslooses  gesellt  sich  zu  dem  rechten  Schuh. 
Der  hohle  Urstoff  der  Finsterniss  an  der  Hand,  das  Umfassende  und 
Umhüllende  wird  schliesslich  hingestellt  und  nicht  besprochen,  es 
gehört  durchaus  zu  Dingen,  welche  nichts  Vorth eilhaftes  für  die 
Langjährigkeit  begründen.  Der  linke  Zoll  erspäht  die  Krankheiten  der 
kleinen  Gedärme,  der  Harnblase  und  der  an  der  Vorderseite  befind- 
lichen verborgenen  Theile.  Der  rechte  Zoll  erspäht  die  Krankheiten 
der  grossen  Gedärme  und  der  an  der  Rückseite  befindlichen  ver- 
borgenen Theile.  Man  kann  sagen , dass  dies  ein  einziges  Auge  des 
tausendfachen  Alterthums. 

Der  Ausspruch,  dass  schwimmend  und  äusserlich  die  Kammern 
erspäht,  versunken  und  innerlich  die  Eingeweide  erspäht,  wird  am 
Ende  des  Capitels  erklärt. 


D Die  drei  Verbrannten  werden  als  Kammern  ohne  Gestalt  und  als  die  Wege  des 
Wassers  und  der  Kornfrüchte,  d.  i.  der  Nahrung  bezeichnet.  Das  obere  Verbrannte 
liegt  unter  dem  Herzen,  an  dem  unteren  Theile  des  Zwerchfells,  der  sich  an 
der  oberen  Mündung  des  Magens  befindet.  Das  mittlere  Verbrannte  liegt  in  der 
Mitte  des  Magens,  weder  oberhalb  noch  unterhalb  der  Herzgrube.  Das  untere 
Verbrannte  befindet  sich  an  der  oberen  Mündung  der  Harnblase. 
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Das  Thor  des  Lebenslooses  gehört  zu  den  Nieren,  es  ist  die 
Quelle  der  Luft  des  Lebens.  Fehlen  bei  einem  Menschen  die  beiden 
Schuhe,  so  stirbt  er  gewiss  und  wird  nicht  hergestellt. 

(Erklärung.)  Die  Gegend  in  der  Mitte  der  beiden  Nieren  heisst 
mit  Namen:  das  Thor  des  Lebenslooses.  Weil  das  Thor  des  Lebens- 
looses in  der  Mitte  der  beiden  Nieren  sich  befindet,  gehören  zu  ihm  die 
beiden  Schuhe.  Das  kleine  Feuer  des  Thores  des  Lebenslooses  ist  die 
zwischen  den  Nieren  sich  bewegende  Luft  und  diese  ist  die  Quelle 
der  Luft  des  Lebens.  Wenn  der  Puls  der  beiden  Schuhe  bei  einem 
Menschen  fehlt,  so  ist  die  Lebensluft  zerrissen.  Der  Kranke  stirbt 
gewiss  und  kann  nicht  genesen. 


Der  Puls  des  Engpasses  eine  Linie.  Der  rechte  ist  für  die 
Speise , der  linke  für  den  Wind.  Der  rechte  ist  der  Mund  der  Luft, 
der  linke  ist  das  Entgegengehen  des  Menschen. 

(Erklärung.)  Der  Urstoff  der  Finsterniss  erhält  einen  Zoll  in  der 
Mitte  des  Schuhes.  Der  Urstoff  des  Lichtes  erhält  neun  Linien  inner- 
halb des  Zolles.  Durch  einen  Zoll  und  neun  Linien  theilt  man  den 
Puls  des  Zolles , des  Engpasses  und  des  Schuhes  in  drei  Theile.  Da 
es  aber  heisst:  der  Puls  des  Engpasses  eine  Linie,  so  ist  dies  eine 
Linie  der  Gegend  über  dem  Engpass. 

Eine  Linie  des  linken  Engpasses  führt  den  Namen:  das  Ent- 
gegengehen des  Menschen,  und  dies  ist  der  Puls  der  Leber  und  der 
Galle.  Die  Leber  und  die  Galle  sind  dem  Winde  vorgesetzt.  Ist  daher 
das  Entgegengehen  des  Menschen  straff  und  vollkommen,  so  ist  dies 
der  Beschädigung  durch  den  Wind  vorgesetzt.  Eine  Linie  des  rechten 
Engpasses  heisst  mit  Namen:  der  Mund  der  Luft,  und  dies  ist  der 
Puls  der  Milz  und  des  Magens.  Die  Milz  und  der  Magen  sind  der 
Speise  vorgesetzt.  Ist  daher  der  Mund  der  Luft  straff  und  vollkommen, 
so  ist  dies  der  Beschädigung  durch  Speise  vorgesetzt. 

Diese  Zusammenstellung  haben  wir  nach  Schö-ho  *)  durch 
Fühlen  des  Pulses  geprüft.  Wir  fanden  aber  jedesmal,  dass  sie  in 
vielen  Fällen  nicht  entspricht.  Dessenungeachtet  wurde  sie  von  den 
späteren  Geschlechtsaltern  als  Stammlehre  betrachtet.  Man  konnte 


l)  Wang-scho-ho  ist  der  Verfasser  eines  Werkes  über  den  Puls, 
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nicht  anders  als  vorläufig  diese  Worte  beibehalten.  Wenn  man  siebt, 
dass  in  dem  Buche  des  Inneren  das  Licht  des  Urstoffes  der  Finster- 
niss von  demFusse,  das  Gewebe  des  Magens,  die  an  dem  Obertheile 
des  Halses  sich  bewegende  Ader  das  Entgegengellen  des  Menschen 
ist,  der  grosse  Urstoflf  der  Finsterniss  von  der  Hand,  das  Gewebe  der 
Lungen,  die  an  dem  hohen  Knochen  sich  bewegende  Ader  der  Mund 
der  Luft  ist,  so  genügt  dies,  den  Irrthum  zu  erkennen. 


Bei  dem  Pulse  gibt  es  sieben  Beobachtungen.  Es  werden 
nämlich  der  schwimmende,  der  mittlere,  der  versunkene,  derjenige  von 
der  oberen  Grenze,  derjenige  Yon  der  unteren  Grenze , der  linke  und 

der  rechte  entdeckt  und  erforscht. 

(Erklärung.)  Der  schwimmende  ist  der  Puls,  den  man  erhält," 
wenn  man  den  Finger  leicht  zwischen  die  Haut  und  die  Ader  herab- 
lässt. Der  versunkene  ist  der  Puls,  den  man  erhält,  wenn  man  den 
Finger  leicht  zwischen  die  Sehnen  und  den  Knochen  herablässt.  Der 
mittlere  ist  der  Puls,  den  man  erhält,  wenn  man  den  Finger  weder 
leicht  noch  schwer  zwischen  die  Haut  und  das  Fleisch  herablässt. 

Das  Obere  sind  die  beiden  Zolle.  Die  Grenze  ist  die  obere 
Grenze  des  Buches  des  Inneren.  Das  Obere  ist  Sache  der  Brust 
und  der  Kehle.  Das  Untere  sind  die  beiden  Schuhe.  Die  Grenze  ist 
die  untere  Grenze  des  Buches  des  Inneren.  Das  Untere  ist  Sache  des 
unteren  Theiles  des  Bauches,  der  Lenden,  der  Oberschenkel,  der 
Unterschenkel  und  der  Fiisse. 

Der  linke  und  der  rechte  sind  die  Pulse  der  linken  und  rechten 
Hand. 

Durch  diese  sieben  Beobachtungen  entdeckt  und  erforscht  man 
die  Weise,  den  Puls  zu  fühlen.  Es  sind  hier  nicht  die  sieben  beobach- 
teten Pulse  des  Buches  des  Inneren:  blos  gross,  blos  klein,  blos  kalt, 
blos  heiss,  blos  zögernd,  blos  schnell,  blos  nach  unten  eingesunken, 
gemeint. 


Bei  dem  Manne  ist  die  linke  Seite  im  Allgemeinen  regelmässig. 
Bei  dem  Weibe  ist  die  rechte  Seite  im  Allgemeinen  angemessen.  Bei 
dem  Manne  ist  der  Schuh  gewöhnlich  leer.  Bei  dem  Weibe  ist  der 
Schuh  gewöhnlich  voll. 

(Pfizmaier.) 
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(Erklärung.)  Bei  den  Wegen  des  Himmels  ist  der  Urstoff  des 
Lichtes  vollkommen  zur  Linken.  Bei  den  Wegen  der  Erde  ist  der  Ur- 
stoff der  Finsterniss  vollkommen  zur  Rechten.  Deswegen  ist  es  bei  dem 
Manne  die  linke  Seite,  hei  dem  Weibe  die  rechte  Seite,  wo  der  Puls 
im  Allgemeinen  regelmässig  und  angemessen  ist. 

Bei  dem  Himmel  befindet  sich  der  Urstoff  des  Lichtes  im  Süden, 
der  Urstoff  der  Finsterniss  befindet  sich  im  Norden.  Bei  der  Erde 
befindet  sich  der  Urstoff  des  Lichtes  im  Norden,  der  Urstoff  der 
Finsterniss  befindet  sich  im  Süden.  Die  Wege  des  Urstoffes  des 
Lichtes  haben  beständig  ein  Übermass,  die  Wege  des  Urstoffes  der 
Finsterniss  erleiden  beständig  eine  Verminderung.  Deswegen  ist  beim 
Manne  der  Zoll  gewöhnlich  voll,  der  Schuh  gewöhnlich  leer.  Bei 
dem  Weibe  ist  der  Zoll  gewöhnlich  leer,  der  Schuh  gewöhnlich  voll. 


Es  gibt  ferner  drei  Abtheilungen.  Sie  heissen:  der  Himmel,  die 
Erde,  der  Mensch.  Jede  Abtheilung  hat  drei,  mit  dem  Namen  der 
neun  Erspähungen  benannt.  Es  sind  die  Stirn,  die  Wangen,  die 
Gegend  vor  den  Ohren,  das  Zweizackige  und  Spitzige  des  Mundes 
des  Zolles,  der  untere  Fuss,  die  drei  Urstoffe  der  Finsterniss,  Leber, 
Nieren,  Milz  und  Magen. 

(Erklärung.)  Hier  findet  man  in  dem  Buche  des  Inneren  Regeln 
für  die  Beobachtung  der  in  den  drei  Abtheilungen,  den  neun  Erspä- 
hungen, den  zwölf  Geweben  sich  bewegenden  Adern. 

Die  drei  Abtheilungen  bedeuten:  die  obere,  die  mittlere  und 
untere.  „Sie  heissen:  der  Himmel,  die  Erde,  der  Mensch“  bedeutet, 
dass  die  drei  Abtheilungen  mit  Namen:  Himmel,  Erde  und  Mensch 
benannt  werden. 

„Jede  Abtheilung  hat  drei , mit  dem  Namen  der  Erspähungen 
benannt“  bedeutet,  dass  jede  Abtheilung  drei  (Unterabtheilungen): 
der  Himmel,  die  Erde,  der  Mensch,  hat  und  dass  sie,  dreimal 
genommen,  neun  mit  dem  Namen  der  neun  Erspähungen  sind. 

Die  Stirn,  die  Wangen,  die  Gegend  vor  den  Ohren  bedeutet  die 
beiden  Stirngegenden  (die  rechte  und  linke  Seite  der  Stirn),  die  beiden 
Wangen  und  die  Gegend  vor  den  Ohren. 

Der  Himmel  der  oberen  Abtheilung  ist  die  sich  bewegende 
Ader  der  beiden  Stirngegenden,  an  der  Theilung  des  Kinnes  und  des 
Lachgrübchens,  wohin  die  Luft  der  Ader  des  kleinen  Urstoffes  des 
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Lichtes  an  dem  Fusse  sieh  in  Gang  setzt  und  welche  die  Winkel  des 
Hauptes  erspäht. 

Die  Erde  der  oberen  Abtheilung  ist  die  an  den  beiden  Wangen 
sich  bewegende  Ader,  die  Theilung  der  Scheune  der  Erde  und  des 
Entgegengehens  des  Menschen,  wohin  die  Luft  der  Ader  des  Lichtes 
des  UrstofFes  des  Lichtes  an  dem  Fusse  sich  in  Gang  setzt  und 
welche  den  Mund  und  die  Zähne  erspäht. 

Der  Mensch  der  oberen  Abtheilung  ist  die  vor  den  Ohren  sich 
bewegende  Ader,  die  Theilung  der  „gleichmässigen  Gesässknochen“ 
(ho-liao),  wohin  die  Luft  der  Ader  des  kleinen  UrstofFes  des  Lichtes 
an  der  Hand  sich  in  Gang  setzt  und  welche  die  Ohren  unth  Augen 
erspäht 

Das  Zweizackige  und  Spitzige  des  Mundes  des  Zolles  bedeutet 
den  zweizackigen  Knochen  und  den  spitzigen  Knochen  des  Mundes 
des  Zolles. 

Der  Himmel  der  mittleren  Abtheilung  ist  die  hinter  der  Hand- 
fläche zunächst  dem  leitenden  Wassergraben  sich  bewegende  Ader 
des  Mundes  des  Zolles,  wohin  die  Luft  der  Ader  des  grossen  UrstofFes 
der  Finsterniss  an  der  Hand  sich  in  Gang  setzt  und  welche  die 
Lungen  erspäht. 

Die  Erde  der  mittleren  Abtheilung  ist  die  an  dem  Daumen  der 
Hand  und  dem  nächsten  Finger,  zwischen  dem  zweizackigen  Knochen 
sich  bewegende  Ader  des  vereinigenden  Thaies,  wohin  die  Luft  der 
Ader  des  Lichtes  des  UrstofFes  des  Lichtes  an  der  Hand  sich  in  Gang 
setzt  und  welche  die  Mitte  der  Brust  erspäht. 

Der  Mensch  der  mittleren  Abtheilung  ist  die  hinter  der  Hand- 
fläche unter  dem  spitzigen  Knochen  sich  bewegende  Ader  des  gött- 
lichen Thores,  wohin  die  Luft  der  Ader  des  kleinen  UrstofFes  der 
Finsterniss  an  der  Hand  sich  in  Gang  setzt  und  welche  das  Herz 
erspäht. 

Der  untere  Fuss,  die  drei  UrstofFe  der  Finsterniss  bedeuten  die 
fünf  Weglängen , das  grosse  Thal,  das  Thor  der  Staubpfanne,  die 
Leber,  die  Nieren,  die  Milz  und  den  Magen. 

Der  Himmel  der  unteren  Abtheilung  ist  die  drei  Zoll  unter  dem 
Durchwege  der  Luft  sich  bewegende  Ader  der  fünf  Weglängen, 
wohin  die  Luft  der  Ader  des  hohlen  UrstofFes  der  Finsterniss  an  dem 
Fusse  sich  in  Gang  setzt  und  die  Leber  erspäht. 
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Die  Erde  der  unteren  Abtheilung  ist  die  hinter  dem  inneren 
Knöchel,  neben  dem  Knochen  der  Ferse  sich  bewegende  Ader  des 
grossen  Thaies,  wohin  die  Luft  der  Ader  des  kleinen  Urstoffes  der 
Finsterniss  an  dem  Fusse  sich  in  Gang  setzt  und  welche  die  Nieren 
erspäht. 

Der  Mensch  der  unteren  Abtheilung  ist  die  über  dem  bauche 
des  Fisches,  zwischen  den  überschreitenden  Sehnen  sich  bewegende 
Ader  des  Thores  der  Staubpfanne,  wohin  die  Luft  der  Ader  des 
grossen  Urstoffes  der  Finsterniss  an  dem  Fusse  sich  in  Gang  setzt 
und  welche  die  Milz  und  den  Magen  erspäht. 


Bei  dem  Munde  des  Zolles,  der  grossen  Zusammenkunft,  sind 
fünfzig  mit  dem  gewöhnlichen  zu  vereinen.  Wenn  er  diese  Bewe- 
gungen nicht  ganz  vollbringt,  so  ist  keine  Luft,  und  es  ist  gewiss 
böse.  Wenn  er  wieder  auseinanderstehend  und  mehrere  Male  an- 
schlägt, wenn  er  innehält,  zurückkehrt  und  dies  nicht  im  Stande  ist, 
so  ist  es  kurz,  der  Tod  erfolgt  binnen  einem  Jahre.  Die  Zeit  ist 
bestimmt,  zu  leben  ist  unmöglich. 

(Erklärung.)  Wenn  die  sich  bewegende  Ader  des  Mundes  des 
Zolles  nach  fünfzig  Schlägen  einmal  innehält,  so  ist  dies  mit  dem 
gewöhnlichen  Pulse  der  Gesundheit  vereinbar.  Wenn  sie  nach  vierzig 
Schlägen  einmal  innehält,  so  ist  ein  Eingeweide  ohne  Luft  und  dies 
ist  dem  vorgesetzt,  dass  der  Tod  in  vier  Jahren  erfolgt.  Wenn  sie 
nach  dreissig  Schlägen  einmal  innehält,  so  sind  zwei  Eingeweide 
ohne  Luft  und  dies  ist  dem  vorgesetzt,  dass  der  Tod  in  drei  Jahren 
erfolgt.  Wenn  sie  nach  zwanzig  Schlägen  einmal  innehält,  so  sind 
drei  Eingeweide  ohne  Luft  und  dies  ist  dem  vorgesetzt,  dass  der 
Tod  in  zwei  Jahren  erfolgt.  Wenn  sie  nach  zehn  Schlägen  einmal 
innehält,  so  sind  vier  Eingeweide  ohne  Luft  und  dies  ist  dem  vor- 
gesetzt, dass  der  Tod  in  einem  Jahre  erfolgt.  Wenn  sie  nach  nicht 
ganz  zehn  Schlägen  einmal  innehält,  so  sind  die  fünf  Eingeweide 
ohne  Luft. 

Wenn  sie  dabei  bald  mehrere  Schläge  macht,  bald  fernsteht, 
wenn. sie  innehält  und  nicht  sofort  im  Stande  ist  zurückzukehren,  so 
kann  man  eine  kurze  Frist  gewärtigen,  der  Tod  erfolgt  binnen  einem 
Jahre  und  es  ist  gewiss  unmöglich  zu  leben. 
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Der  ursprüngliche  Puls  der  fünf  Eingeweide  lässt  sich  überall 
erspähen.  Für  das  Herz  ist  er  schwimmend,  gross,  zerstreut.  Für  die 
Lungen  ist  er  schwimmend,  rauh,  kurz.  Für  die  Leber  ist  er  ver- 
sunken, straff,  lang.  Für  die  Nieren  ist  er  versunken,  schlüpfrig,  weich, 
ohne  Zwang  und  gleichmässig.  Für  die  Milz  ist  er  ein  mittlerer, 


zögernd  und  langsam. 

(Erklärung.)  Hiermit  wird  gesagt,  dass  unter  den  fünf  Ein- 
geweiden  ein  jedes  einen  ursprünglichen  Puls  hat,  welcher  erspäht 
wird.  Dieser  ist  gewiss , wo  er  vorkommt,  nicht  gross,  nicht  klein, 
ohne  Zwang  und  gleichmässig,  und  dann  ist  er  der  Puls  der  Gesund- 
heit der  fünf  Eingeweide. 


Der  schlichte  Puls  der  vier  Jahreszeiten  ist  langsam  und  dabei 
gleichmässig,  eben.  Im  Frühling  ist  er  straff,  im  Sommer  fluthend, 
im  Herbst  liaarförmig,  im  Winter  versunken. 

(Erklärung.)  Hiermit  wird  gesagt,  dass  unter  den  vier  Jahres- 
zeiten eine  jede  einen  schlichten  Puls  hat,  der  auf  entsprechende 
Weise  erscheint.  Dieser  ist  gewiss,  wo  er  vorkommt,  nicht  schnell, 
nicht  langsam,  dabei  gleichmässig,  eben,  und  dann  ist  er  der  Puls  der 
Gesundheit  der  vier  Jahreszeiten. 


Überschreitet  er,  ist  voll  und  stark,  so  entstand  die  Krankheit 
von  aussen.  Erreicht  er  nicht,  ist  er  leer  und  unbedeutend,  so  ent- 
stand die  Krankheit  im  Innern. 

(Erklärung.)  Geschah  es  von  aussen  durch  das  Unrecht  der 
sechs  Luftarten:  Wind,' Kälte,  Glühhitze,  Feuchtigkeit,  Versengen, 
Feuer,  so  ist  der  Puls  gewiss  fluthend,  gross,  streng,  häufig,  straff, 
lang,  schlüpfrig,  voll  und  er  überschreitet.  Geschah  es  im  Inneren 
durch  die  Verletzungen  der  sieben  Leidenschaften:  Freude,  Zorn, 
Kummer,  Tiefsinn,  Traurigkeit,  Furcht,  Schrecken,  so  ist  der  Puls 
gewiss  leer,  unbedeutend,  dünn,  schwach,  kurz,  rauh,  stockend, 
hohl  und  er  erreicht  nicht. 
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Bei  Speise  und  Trank,  Anstrengung  und  Ermüdung  erstreckt 
sich  die  Beobachtung  auf  den  rechten  Engpass.  Wo  Kraft  vorhanden, 
ist  Vollheit.  Wo  keine  Kraft,  wird  Leere  bemerkt. 

(Erklärung.)  Die  Krankheiten,  welche  nicht  von  aussen  durch 
die  sechs  Luftarten,  von  innen  nicht  durch  die  sieben  Leiden- 
schaften entstehen,  weder  innerlich  noch  äusserlich  sind,  haben  ihren 
Grund  in  innerlicher  Verletzung  durch  Speise  und  Trank,  Anstren- 
gung und  Ermüdung. 

Speise  und  Irank  verletzen  den  Magen,  Anstrengung  und  Er- 
müdung verletzen  die  Milz.  Deswegen  erstreckt  sich  die  Beobachtung 
auf  den  rechten  Engpass. 

Indem  Speise  und  Trank  die  Gestalt  verletzen,  bewirken  sie 
einen  Überfluss.  Deswegen  ist  der  Puls  des  rechten  Engpasses 
kräftig.  Indem  Anstrengung  und  Ermüdung  die  Luft  verletzen,  be- 
wirken sie  etwas  Unzureichendes.  Desswegen  ist  der  Puls  des  rechten 
Engpasses  kraftlos. 

Bei  den  drei  Pulsen  *),  welche  in  den  hundert  Krankheiten 
ihren  Grund  haben,  erörtert  man  nicht  die  Urstoffe  der  Finsterniss 
und  des  Lichtes  a),  nicht  ob  sie  schwimmend,  versunken,  zögernd, 
häufig,  schlüpfrig,  rauh,  gross,  klein.  Bei  denjenigen,  die  kräftig  sind, 
besteht  Vollheit.  Bei  denjenigen,  die  kraftlos  sind,  besteht  Leere. 

Das  Buch  sagt:  Wenn  man  die  Pulse  von  dem  Urstoffe  des 
Lichtes  niederdrückt,  so  schlagen  sie  nicht.  Wenn  man  die  Pulse 
von  dem  Urstoffe  der  Finsterniss  niederdrückt,  so  schlagen  sie 
stark.  — Es  fragt  sich,  ob  dies  hier  gemeint  ist. 


Wenn  man  den  Puls  des  Kranken  fühlt,  so  ist  er  am  frühen 
Morgen  ebenmässig.  Es  ist  Leere,  Ruhe  und  ein  ruhiger  Geist.  Man 
regelt  den  Athem  und  untersucht  genau. 

(Erklärung.)  Das  Buch  sagt:  Gewöhnlich  am  frühen  Morgen 
hat  sich  die  Luft  des  Urstoffes  der  Finsterniss  noch  nicht  in  Be- 
wegung gesetzt,  die  Luft  des  Urstoffes  des  Lichtes  hat  sich  noch 


*)  D.  i.  bei  den  hier  erwähnten  Zuständen  und  in  Bezug  auf  die  drei  Pulse:  Zoll, 
Engpass,  Schuh. 

V Wie  oben  angegeben  worden,  gehört  der  Zoll  zu  dem  Urstoffe  des  Lichtes,  der 
Schuh  zu  dem  Urstoffe  der  Finsterniss. 
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nicht  zerstreut,  Speise  und  Trank  wurden  noch  nicht  genommen,  die 
Adern  der  Gewebe  sind  noch  nicht  angefüllt,  die  Adern  der  Fäden 
sind  geregelt  und  gleichförmig,  die  Luft  und  das  Blut  sind  noch  nicht 
in  Unordnung  gebracht.  Man  kann  dann  die  vorübergehenden  Pulse 
beobachten. 

Es  sagt  ferner:  Es  gibt  Weisen  der  Beobachtung  des  Pulses. 
Die  Leere  und  die  Ruhe  sind  schätzbar.  - — Dies  will  sagen : Es  ist 
kein  tiefes  Sinnen  und  Denken,  und  man  erhält  dadurch  das  Herz 
leer  und  ruhig.  Bios  der  Geist  gerinnt  unter  den  Fingern. 

„Man  regelt  den  Athem  und  untersucht  genau"  will  sagen:  Der 
Arzt  hat  seinen  eigenen  Athem  geregelt  und  in  ein  Ebenmass  gebracht, 
er  untersucht  fein  und  genau. 

Einmaliges  Ausathmen,  einmaliges  Einathmen  sind  zusammen- 
genommen ein  einmaliges  Athemholen.  Wenn  der  Puls  viermal  an- 
kommt, so  ist  dies  das  Muster  des  Ebenmasses  und  Gleichmasses. 
Wenn  er  fünfmal  ankommt,  so  ist  kein  Übelbefinden,  es  ist  eine  Ein- 
schaltung durch  Seufzen.  Wenn  er  dreimal  ankommt,  ist  er  zögernd. 
Ist  er  zögernd,  so  besteht  Kühle.  Wenn  er  sechsmal  ankommt,  ist  er 
häufig.  Ist  er  häufig,  so  ist  dies  ein  Zeichen  von  Hitze.  Es  ist  Um- 
schlagen in  das  Zögern,  Umschlagen  in  die  Kühle.  Es  ist  Umschlagen 
in  die  Häufigkeit,  Umschlagen  in  die  Hitze. 

(Erklärung.)  Der  Arzt  regelt  seinen  Athem  und  bringt  ihn  in  ein 
Gleichmass.  Bei  einmaligem  Ausathmen  kommt  der  Puls  zweimal.  Bei 
einmaligen  Einathmen  kommt  der  Puls  zweimal.  Wenn  während  ein- 
maligen durch  das  Ein-  und  Ausathmen  bestimmten  Athemholens 
der  Puls  viermal  ankommt,  so  ist  dies  das  Muster  des  Ebenmasses 
und  der  Gleichmässigkeit. 

Wie  verhält  es  sich  aber,  dass  bei  fünfmaligem  Ankommen  kein 
Übel  befinden  besteht?  Der  Athem  des  Menschen  ist  zu  Zeiten  lang, 
zu  Zeiten  kurz.  Wenn  man  dreimal  Athem  holt,  ist  gewiss  einmal 
das  Athemholen  lang.  Wenn  man  fünfmal  Athem  holt,  ist  ebenfalls 
einmal  das  Athemholen  lang.  Dies  nennt  man  mit  Namen:  tief  Athem 
holen  (Seufzen).  Auf  ähnliche  Weise  ist  bei  drei  Jahren  ein  Schall- 
monat, bei  fünf  Jahren  wieder  ein  Schaltmonat. 

Man  will  sagen : der  Puls  muss  viermal  kommen,  um  ein  cben- 
mässiger  zu  sein.  Wenn  er  fünfmal  kommt,  ist  wohl  ein  Überschreiten. 
Bios  wenn  dies  gerade  zur  Zeit  des  fielen  Athemholens  geschieht. 
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sagt  man  erst:  es  ist  kein  Übelbefinden.  Hierbei  ist  der  Albern  lang, 
nicht  aber  der  Puls  hastig.  Ist  kein  tiefes  Athernholen,  so  kommt  er 
im  Ganzen  gerade  viermal.  Selbst  bei  Menschen,  welche  von  Ge- 
mütbsart  hastig  sind,  ist  ein  fünfmaliges  Ankommen  ebenmässig,  und 
der  Puls  hält  sich  nicht  streng  an  das  tiefe  Athernholen.  Denn  wenn 
die  Gemüthsart  hastig  ist,  ist  der  Puls  ebenfalls  hastig. 

Wenn  bei  einmaligem  Athernholen  der  Puls  dreimal  kommt,  so 
,st  er  zögernd,  trag  und  er  erreicht  nicht.  Das  Zögern  ist  den  kühlen 
Krankheiten  vorgesetzt.  Wenn  bei  einmaligem  Athernholen  der  Puls 
sechsmal  kommt,  so  ist  er  hastig,  häufig  und  er  überschreitet.  Die 
Häufigkeit  ist  den  hitzigen  Krankheiten  vorgesetzt. 

Wenn  er  bei  einmaligem  Athernholen  kaum  zweimal  ankommt,  im 
schlimmsten  Falle  einmal  ankommt,  so  ist  ein  Umschlagen  in  das 
Zögern  und  ein  Umschlagen  in  die  Kühle.  Wenn  er  bei  einmaligem 
Athernholen  siebenmal  ankommt,  im  schlimmsten  Falle  achtmal, 
neunmal  ankommt,  so  ist  ein  Umschlagen  in  die  Häufigkeit  und  ein 
Umschlagen  in  die  Hitze.  Einmaliges,  zweimaliges,  achtmaliges, 
neunmaliges  Ankommen  sind  Pulse  des  Todes. 


Ist  man  über  das  Zögern  und  die  Häufigkeit  aufgeklärt,  muss 
man  das  Schwimmen  und  das  Versunkensein  von  einander  trennen. 
Durch  Schwimmen  und  Versunkensein,  Zögern  undTIäufigkeit  unter- 
scheidet man  die  inneren  und  äusseren  Ursachen.  Die  äusseren  Ur- 
sachen liegen  in  dem  Himmel,  die  inneren  Ursachen  liegen  in  dem 
Menschen.  Bei  dein  Himmel  sind  es  die  Urstofie  der  Finsterniss  und 
des  Lichtes,  Wind,  Regen,  Dunkelheit,  Licht.  Bei  dem  Menschen 
sind  es  Freude,  Kummer,  Zorn,  Tiefsinn,  Traurigkeit,  Furcht, 
Schrecken. 

(Erklärung.)  Der  schwimmende  Puls  nimmmt  den  Himmel  zum 
Vorbild  und  erspäht  das  Übelbefinden  der  Aussenseite.  Dies  sind  die 
äusseren  Ursachen.  Der  versunkene  Puls  nimmt  die  Erde  zum  Vorbild 
und  erspäht  die  Krankheiten  der  inneren  Seite.  Dies  sind  die  inneren 
Ursachen. 

Die  äusseren  Ursachen  sind  die  sechs  Luftarten  des  Himmels: 
Wind,  Kälte,  Glühhitze,  Feuchtigkeit,  Versengen,  Feuer.  Die  inneren 
Ursachen  sind  die  sieben  Leidenschaften  des  Menschen. 
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Die  Freude  verletzt  das  Herz.  Der  Zorn  verletzt  die  Leber. 
Kummer  und  Tiefsinn  verletzen  die  Milz.  Traurigkeit  verletzt  die 
Lungen.  Furcht  verletzt  die  Nieren.  Schrecken  verletzt  das  Herz. 


Nachdem  das  Schwimmen  und  das  Versunkensein  unterschieden 
worden,  soll  man  sich  über  Schlüpfrigkeit  und  Rauhheit  Aufklärung 
verschaffen.  Bei  Rauhheit  ist  Stocken  des  Blutes.  Bei  Schlüpfrigkeit 
ist  Verstopfung  der  Luft. 

(Erklärung.)  Die  oben  verzeichneten  sechs  Pulse  sind  das  Zug- 
seil sämmtliclier  Pulse.  Das  Schwimmen  und  Versunkensein  leiten  die 
über  dem  Schwimmen  und  unter  dem  Versunkensein  befindlichen 
Abtheilungen  und  Sitze.  Das  Zögern  und  die  Häufigkeit  leiten  die 
Ankunftszahlen  des  dreimaligen  und  sechsmaligen  Kommens.  Rauhheit 
und  Schlüpfrigkeit  leiten  die  Gestalt  und  die  Beschaffenheit  der 
Schlüpfrigkeit,  des  Fliessens,  der  Rauhheit  und  des  Stockens. 

Die  Arten  des  Pulses  sind  zwar  viele,  allein  wenn  sie  nicht  zu 
den  Abtheilungen  und  Sitzen  gehören,  so  gehören  sie  zu  den  An- 
kunftszahlen. Wenn  sie  nicht  zu  den  Ankunftszahlen  gehören,  so 
gehören  sie  zu  der  Gestalt  und  Beschaffenheit.  Sie  befinden  sich 
sämmtlich  nicht  ausserhalb  dieser  sechs  Pulse,  deswegen  sind 
letztere  das  Zugseil  der  Pulse. 


Der  schwimmende  Puls  ist  an  der  Haut  und  an  den  Adern.  Der 
versunkene  Puls  ist  an  den  Sehnen  und  an  den  Knochen.  Die  Haut 
und  das  Fleisch  erspähen  die  Mitte.  Die  Abtheilungen  und  die  Sitze 
leiten  das  Angehörige. 

(Erklärung.)  Derjenige,  den  man  erhält,  wenn  man  ihn  an  der 
schwimmenden  Ader  fühlt,  heisst  der  schwimmende  Puls.  Derjenige, 
den  man  erhält,  wenn  man  ihn  an  den  Sehnen  und  Knochen  fühlt, 
heisst  der  versunkene  Puls.  Diese  erhalten  ihren  Namen  von  den 
oberen  und  unteren  Abtheilungen  und  Sitzen. 

Die  Pulse,  die  ihren  Namen  von  den  Abtheilungen  und  Sitzen 
erhalten,  leiten  das  Schwimmen  und  Versunkensein.  Deswegen  wird 
gesagt:  Die  Abtheilungen  und  die  Sitze  leiten  das  Angehörige. 

Bei  dem  Herzen  und  den  Lungen  ist  es  das  Schwimmen.  Der- 
jenige, den  man  erhält,  wenn  man  ihn  an  der  Haut  und  den  Haaren 
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fühlt,  ist  das  Schwimmen  der  Lungen.  Derjenige,  den  man  erhält, 
we«n  man  ihn  an  den  Adern  des  Blutes  fühlt,  ist  das  Schwimmen 
des  Herzens.  Deswegen  wird  gesagt:  Der  schwimmende  Puls  ist  an 
der  Haut  und  an  den  Adern. 

Bei  der  Leber  und  den  Nieren  ist  es  das  Versunkensein.  Der- 
jenige, den  man  erhält,  wenn  man  ihn  an  der  Glätte  der  Sehnen  fühlt, 
ist  das  Versunkensein  der  Leber.  Derjenige,  den  man  erhält,  wenn 
man  ihn  an  den  auslaufenden  Knochen  fühlt,  ist  das  Versunkensein 
der  Nieren.  Deswegen  wird  gesagt:  Der  versunkene  Puls  ist  an  den 
Sehnen  und  an  den  Knochen. 

Die  Haut  und  das  Fleisch  befinden  sich  zwischen  dem  Schwim- 
men und  Versunkensein.  Deswegen  wird  gesagt:  Sie  erspähen  die 
Mitte. 


Schwimmend  und  ohne  Kraft  ist  stockend.  Versunken  und  ohne 
Kraft  ist  schwach.  Versunken  und  von  äusserster  Kraft  ist  fest. 
Schwimmend  und  von  äusserster  Kraft  ist  rasch. 

(Erklärung.)  Ist  er  schwimmend  und  kraftlos,  so  nennt  man  ihn 
den  stockenden  Puls.  Ist  er  versunken  und  kraftlos,  so  nennt  man 
ihn  den  schwachen  Puls.  Ist  er  schwimmend  und  äusserst  kräftig, 
so  nennt  man  ihn  den  raschen  Puls.  Ist  er  versunken  und  äusserst 
kräftig,  so  nennt  man  ihn  den  festen  Puls. 


Sind  die  drei  Abtheilungen  kräftig,  heisst  dies  mit  Namen:  voll. 
Sind  die  drei  Abtheilungen  kraftlos,  heisst  dies  mit  Namen:  leer. 

(Erklärung.)  Wenn  die  drei  Abtheilungen:  der  schwimmende, 
der  mittlere,  der  versunkene,  insgesammt  kräftig  sind,  so  nennt  man 
dies  den  vollen  Puls.  Wenn  die  drei  Abtheilungen:  der  schwim- 
mende, der  mittlere,  der  versunkene,  insgesammt  kraftlos  sind,  so 
nennt  man  dies  den  leeren  Puls. 


Die  drei  Abtheilungen  ohne  Kraft.  Drückt  man  ihn,  wird  er 
klein.  Er  scheint  vorhanden  zu  sein,  er  scheint  nicht  vorhanden  zu 
sein.  Der  unbedeutende  Puls  lässt  sich  erforschen. 

(Erklärung.)  Wenn  die  drei  Abtheilungen:  der  schwimmende, 
der  mittlere  und  der  versunkene,  äusserst  kraftlos  sind,  wenn  er  (der 
Puls)  unter  dem  Drucke  kleiner  wird,  wenn  er  vorhanden  und  auch 
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nicht  vorhanden  zu  sein  scheint,  so  nennt  man  dies  den  unbedeuten- 
den Puls. 


Die  drei  Abtheilungen  ohne  Kraft.  Drückt  man  ihn,  wird  er  gross. 
Aufgelöst,  überhand  nehmend,  nicht  zusammenraffend.  Der  zerstreute 
Puls  lässt  sich  untersuchen. 

(Erklärung.)  Wenn  die  drei  Abtheilungen:  der  schwimmende, 
der  mittlere,  der  versunkene  äusserst  kraftlos  sind,  wenn  er  (der 
Puls)  unter  dem  Drucke  sich  vergrössert,  wenn  er  aufgelöst,  über- 
handnehmend, nicht  zusammenrafifend  ist,  so  nennt  man  dies  den 
zerstreuten  Puls. 


Ist  blos  der  mittlere  kraftlos,  so  heisst  dies  mit  Namen:  hohl. 
Indem  man  die  Sehnen  auseinander  drängt,  auf  den  Knochen  trifft, 
lässt  der  versteckte  Puls  sich  suchen. 

(Erklärung.)  Ist  der  schwimmende  und  der  versunkene  kräftig, 
der  mittlere  beim  Fühlen  kraftlos,  so  nennt  man  dies  den  hohlen 
Puls.  Erhält  man  ihn  erst  unter  dem  Drucke,  wenn  man  die  Seimen 
auseinander  drängt,  auf  den  Knochen  trifft,  so  nennt  man  dies  den 
versteckten  Puls. 

Die  obigen  zehn  Pulse  sind  solche,  welche  von  den  Abtheilungen 
und  Sitzen  ihren  Namen  erhalten.  Deswegen  leiten  sie  das  Schwimmen 
und  das  Versunkensein. 


Dreimaliges  Ankommen  ist  Zögern.  Sechsmaliges  Ankommen  ist 
Häufigkeit. 

(Erklärung.)  Einmaliges  Ausathmen,  einmaliges  Einathmen  nennt 
man  das  einmalige  Athemholen.  Wenn  er  bei  einmaligem  Athemholen 
dreimal  kommt,  so  nennt  man  dies  den  zögernden  Puls.  Wenn  er 
bei  einmaligem  Athemholen  sechsmal  kommt,  so  nennt  man  dies  den 
häufigen  Puls. 

Was  hier  genannt  wird,  erhält  von  der  Ankunftszahl  des  Pulses 
seinen  Namen.  Alle  Pulse,  die  von  der  Zahl  ihrer  Ankunft  den  Namen 
erhalten,  leiten  das  Zögern  und  die  Häufigkeit. 
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Viermali  Ankommen  ist  Langsamkeit.  Siebenmaliges  An- 
kommen ist  Schnelligkeit. 

(Erklärung.)  Wenn  er  bei  einmaligem  Athemholen  viermal  an- 
kommt, so  nennt  man  dies  den  langsamen  Puls.  Wenn  er  bei  ein- 
maligem Athemholen  siebenmal  ankommt,  so  nennt  man  dies  den 
schnellen  Puls. 


Langsam  und  innehaltend  heisst  geknüpft.  Häufig  und  innehal- 
tend heisst  gedrängt.  Alle  diese  Pulse  leiten  die  Zahl  der  Ankunft. 
Er  bewegt  sich  und  hält  in  der  Mitte  inne,  er  ist  nicht  im  Stande 
zurückzukehren.  Wird  die  Zahl  der  Ankunft  nicht  verkehrt,  ist  eine 
wechselnde  Nachfolge,  so  ist  Genesung  unmöglich. 

(Erklärung.)  Wenn  der  viermal  ankommende  langsame  Puls  zu 
Zeiten  einmal  innehält,  so  nennt  man  ihn  den  geknüpften  Puls.  Wenn 
der  sechsmal  ankommende  häufige  Puls  zu  Zeiten  einmal  innehält,  so 
nennt  man  ihn  den  gedrängten  Puls. 

Wenn  der  geknüpfte  und  der  gedrängte  Puls  sich  bewegt  und 
in  der  Mitte  innehält,  ist  er  sofort  im  Stande  zurückzukehren.  Wenn 
er  sich  bewegt  und  in  der  Mitte  innehält,  aber  nicht  im  Stande  ist, 
zurückzukehren,  bewegt  er  sich  nach  einer  Weile  wieder.  In  einigen 
Fällen  kommt  er  zehnmal,  in  anderen  Fällen  kommt  er  zwanzigmal, 
dreissigmal,  und  hält  einmal  inne.  Wenn  die  Zahl  der  Ankunft  nicht 
verkehrt  wird,  nennt  man  ihn  den  wechselnd  nachfolgenden  Puls. 

„Die  Genesung  ist  unmöglich"  hat  die  Bedeutung:  Wenn  er 
nicht  ganz  fünfzigmal  sich  bewegt  und  innehält,  so  ist  dies  ein  Puls 
des  Todes,  der  mit  den  Geweben  sich  verbindet  und  wobei  die  Ge- 
nesung unmöglich  ist. 

Die  obigen  fünf  Pulse  sind  solche,  welche  von  der  Zahl  der  An- 
kunft ihren  Namen  erhalten.  Deswegen  leiten  sie  das  Zögern  und 
die  Häufigkeit. 


Er  ist  gestaltet  wie  Perlen,  schlüpfrig,  herabträufelnd  und  nicht 
bestimmt.  Er  geht  hin  und  wieder,  ist  rauh,  zu  Boden  sinkend.  Der 
rauhe  Puls  lässt  sich  erkennen. 

(Erklärung.)  „Er  ist  gestaltet  wie  Perlen,  schlüpfrig,  herabträu- 
felnd  und  nicht  bestimmt"  hat  die  Bedeutung:  Der  schlüpfrige  Puls 
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ist  im  Vorwärtsgehen  und  Zurückweichen  gebunden  und  gehemmt. 
„Er  geht  hin  und  wieder,  ist  rauh,  zu  Boden  sinkend“,  hat  die  Be- 
deutung: ein  rauher  Puls. 

Was  hier  genannt  wird,  erhält  von  der  Gestalt  und  Beschaffen- 
heit des  Pulses  seinen  Namen.  Alle  Pulse,  welche  von  der  Gestalt  und 
Beschaffenheit  ihren  Namen  erhalten,  leiten  die  Schlüpfrigkeit  und 
Rauhheit. 


Ist  er  wie  eine  Senne  dünn,  an  den  Enden  gerade  und  wird  fest, 
so  heisst  er  straff.  Der  strenge  ist  mit  der  Senne  zu  vergleichen,  er 
ist  grob,  wird  fest  und  schnellt  zur  Rechten  und  Linken. 

(Erklärung.)  Hat  seine  Gestalt  mit  der  Senne  des  Bogens  Ähn- 
lichkeit, ist  er  dünn  und  an  den  Enden  gerade,  wird  er  unter  dem 
Drucke  fest,  so  nennt  man  ihn  den  straffen  Puls.  Ist  er  nach  Art  einer 
Senne  grob,  wird  er  unter  dem  Drucke  fest,  schnellt  er  zur  Rechten 
und  Linken  den  Finger,  so  nennt  man  ihn  den  strengen  Puls. 


Beim  Kommen  in  Fülle,  beim  Fortgehen  schwindend,  hierdurch 
wird  der  Name  des  fluthenden  Pulses  verdeutlicht.  Der  grosse  ist 
reichlich  und  weit.  Der  kleine  ist  dünn  und  abnehmend. 

(Erklärung.)  Wenn  er,  indem  er  oben  kommt,  in  Fülle  dem 
Finger  entspricht,  wenn  er,  indem  er  unten  fortgeht,  an  Stärke  ab- 
nimmt und  schwindet,  so  nennt  man  ihn  den  fluthenden  Puls.  Ist  die 
Ader  von  Gestalt  grob,  gross  und  weit,  so  nennt  man  dies  den  grossen 
Puls.  Ist  die  Ader  von  Gestalt  dünn,  abnehmend  wie  Seidenfäden,  so 
nennt  man  dies  den  kleinen  Puls.  Derselbe  ist  der  dünne  Puls. 


Er  bewegt  sieb  gleich  Erbsen  in  Unordnung , er  gebt  nicht 
weiter  und  ist  umschränkt.  Ist  er  lang,  so  ist  er  weitgedehnt.  Ist 
er  kurz , so  ist  er  zusammengezogen. 

(Erklärung.)  Ist  er  von  Gestalt  gleich  Erbsen,  welche  sich  in 
Unordnung  bewegen , ist  er  in  seiner  Bewegung  umgrenzt  und  gebt 
nicht  weiter,  so  nennt  man  ihn  den  beweglichen  Puls.  Ist  er  im  Kommen 
und  Fortgehen  weitgedehnt  und  lang,  so  nennt  man  ihn  den  langen 
Puls.  Ist  er  im  Kommen  und  Fortgehen  zusammengezogen  und  kurz, 
so  nennt  man  ihn  den  kurzen  Puls. 
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Die  obigen  acht  Pulse  sind  solche,  welche  von  der  Gestalt  ihren 
Namen  erhalten.  Deswegen  leiten  sie  die  Schlüpfrigkeit  und  Rauhheit. 


Der  schwimmende  ist  von  dem  Urstoffe  des  Lichtes,  und  er  ist 
der  Aussenseite,  den  Ausschreitungen  des  Windes,  den  sechs  Luft- 
aiten  aoi  gesetzt.  Ist  er  kräftig,  so  ist  die  Aussenseite  voll.  Ist  er 
kiaftlos,  so  ist  die  Aussenseite  leer.  Bei  dem  schwimmenden  und 
zögernden  ist  die  Aussenseite  kühl.  Bei  dem  schwimmenden  und 
langsamen  ist  Wind  und  Feuchtigkeit.  Ist  er  schwimmend  und 
stockend,  so  ist  Verletzung  durch  Glühhitze.  Ist  er  schwimmend  und 
zerstreut,  so  ist  Leere  in  ihrer  Gipfelung.  Ist  er  schwimmend  und 
fluthend,  so  ist  der  Urstoff  des  Lichtes  in  seiner  Fülle.  Ist  er  schwim- 
mend und  gross,  so  ist  der  Urstoff  des  Lichtes  voll.  Ist  er  schwim- 
mend und  dünn,  so  ist  die  Luft  gering.  Ist  er  schwimmend  und  rauh, 
so  ist  das  Blut  leer.  Ist  er  schwimmend  und  häufig,  so  ist  Wind  und 
Hitze.  Ist  er  schwimmend  und  streng,  so  ist  Wind  und  Kälte.  Ist  er 
schwimmend  und  straff,  so  ist  Wind  und  Trinken.  Ist  er  schwimmend 
und  schlüpfrig,  so  ist  Wind  und  Schleim. 

(Erklärung.)  Der  schwimmende  Puls,  der  von  dem  Urstoffe  des 
Lichtes,  ist  der  Aussenseite,  dem  Unrecht  des  Windes,  den  sechs 
Luftarten  vorgesetzt.  Die  aus  äusseren  Ursachen  entstehenden  Krank- 
heiten dringen  von  der  Aussenseite  ein,  deswegen  gehören  sie 
hierher. 

Ist  er  schwimmend  und  kräftig,  so  besteht  eine  Krankheit  des 
Windes,  wobei  die  Aussenseite  voll  ist.  Ist  er  kraftlos,  so  besteht  eine 
Krankheit  des  Windes,  wobei  die  Aussenseite  leer  ist. 

Zögernd  ist  der  Puls  der  Kälte.  Deswegen  wird  gesagt:  die 
Aussenseite  ist  kühl.  Langsam  ist  der  Puls  der  Feuchtigkeit.  Des- 
wegen wird  gesagt:  es  ist  Wind  und  Feuchtigkeit. 

Stockend  ist  der  Puls,  hei  dem  die  Luft  leer  ist.  Ist  die  Luft 
leer,  so  ist  Verletzung  durch  Glühhitze.  Deswegen  wird  gesagt:  Is 
er  schwimmend  und  stockend,  so  ist  Verletzung  durch  Glühhitze. 

Zerstreut  ist  der  Puls,  bei  dem  die  Luft  zerstreut  ist.  Ist  die 
Luft  zerstreut,  so  ist  Leere  in  ihrer  Gipfelung.  Deswegen  wird 
gesagt:  Ist  er  schwimmend  und  zerstreut,  so  ist  Leere  in  ihrer 
Gipfelung. 
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Schwimmend  und  flutliend  ist  der  Puls,  bei  dem  der-Urstoff  des 
Lichtes  in  seiner  Fülle  ist.  Deswegen  wird  gesagt:  Der  Urstoff  des 
Lichtes  ist  in  seiner  Fülle. 

Schwimmend  und  gross  ist  der  Puls,  hei  dem  der  UrstolT  des 
Lichtes  voll  ist.  Deswegen  wird  gesagt:  Der  UrstolT  des  Lichtes 
ist  voll. 

Dünn  ist  der  Puls,  bei  dem  die  Luft  gering  ist.  Das  Geringe 
füllt  nicht  aus,  deswegen  wird  gesagt : Die  Luft  ist  gering. 

Rauh  ist  der  Puls,  bei  dem  das  Blut  gering  ist.  Ist  das  Blut 
gering,  so  vertrocknet  es  und  sinkt  zu  Boden.  Deswegen  wird  ge- 
sagt: das  Blut  ist  leer. 

Häufig  ist  der  Puls  der  Hitze.  Deswegen  wird  gesagt:  Wind 
und  Hitze. 

Streng  ist  der  Puls  der  Kälte.  Deswegen  wird  gesagt:  Wind 
und  Kälte. 

Straff  ist  der  Puls  des  Trinkens.  Deswegen  wird  gesagt:  Wind 
und  Trinken. 

Schlüpfrig  ist  der  Puls  des  Schleimes.  Deswegen  wird  gesagt: 
Wind  und  Schleim. 


Der  Versunkene  ist  von  dem  Urstoffe  der  Finsterniss,  und  er  ist 
der  inneren  Seite,  den  sieben  Leidenschaften,  der  Luft,  der  Speise 
vorgesetzt.  Ist  er  versunken  und  gross,  so  ist  die  innere  Seite  voll. 
Ist  er  versunken  und  klein,  so  ist  die  innere  Seite  leer.  Ist  er  ver- 
sunken und  zögernd  , so  ist  die  innere  Seite  kühl.  Ist  er  ver- 
sunken und  langsam,  so  ist  die  innere  Seite  feucht.  Ist  er  versunken 
und  streng,  so  ist  Kühle  und  Schmerz.  Ist  er  versunken  und  häufig, 
so  ist  Hitze  in  ihrer  Gipfelung.  Ist  er  versunken  und  rauh,  so  ist  Luft 
der  Lähmung.  Ist  er  versunken  und  schlüpfrig,  so  ist  Schleim  und 
Speise.  Ist  er  versunken  und  versteckt,  so  ist  Absperrung  und  Ein- 
geschlossensein. Ist  er  versunken  und  straff,  so  ist  Übelbefinden  vom 
Trinken. 

(Erklärung.)  Der  versunkene  Puls,  der  von  dem  Urstoffe  der 
Finsterniss,  ist  der  inneren  Seite,  den  sieben  Leidenschaften,  der 
Luft  und  der  Speise  vorgesetzt.  Die  aus  äusseren  Ursachen  entste- 
henden Krankheiten  werden  durch  die  innere  Seite  hervorgebracht, 
deswegen  gehören  sie  hierher. 
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Gi  oss  »ist  der  Puls  des  Überflüssigen.  Deswegen  wird  gesagt : 
die  innere  Seite  ist  voll. 

Klein  ist  der  Puls  des  Unzureichenden.  Deswegen  wird  gesagt: 
die  innere  Seite  ist  leer. 

Zögernd  ist  der  Puls  der  Kälte.  Deswegen  wird  gesagt:  die 
innere  Seite  ist  kühl. 

Langsam  ist  der  Puls  der  Feuchtigkeit.  Deswegen  wird  gesagt: 
die  innere  Seite  ist  feucht. 

Streng  ist  der  Puls  der  Kälte.  Deswegen  wird  gesagt:  Es  ist 
Kühle  und  Schmerz. 

Häufig  ist  der  Puls  der  Hitze.  Deswegen  wird  gesagt:  die  Hitze 
ist  in  ihrer  Gipfelung. 

Rauh  ist  der  Puls,  bei  dem  das  Blut  zu  Boden  sinkt.  Deswegen 
wird  gesagt : es  ist  Luft  der  Lähmung. 

Schlüpfrig  ist  der  Puls  des  Schleimes  und  der  Speise.  Des- 
wegen wird  gesagt:  es  ist  Schleim  und  Speise. 

Versteckt  ist  der  Puls,  bei  dem  der  Schmerz  heftig  ist  und 
wobei  es  nicht  zu  Erbrechen  und  Durchfall  kommt.  Deswegen  wird 
gesagt : es  ist  Absperrung  und  Eingeschlossensein. 

Straff  ist  der  Puls  des  Trinkens.  Deswegen  wird  gesagt:  es 
ist  Übelbefinden  vom  Trinken. 


Bei  dem  Stockenden  sind  Krankheiten  der  Leere  des  Urstoffes 
des  Lichtes.  Bei  dem  Schwachen  ist  Übelbefinden  von  Leere  des 
Urstoffes  der  Finsterniss.  Der  Unbedeutende  ist  den  Arten  der  Leere 
vorgesetzt.  Bei  dem  Zerstreuten  ist  Steigerung  der  Leere. 

(Erklärung.)  Stockend  ist  der  Puls,  bei  dem  der  Urstolf  des 
Lichtes  geth eilt  und  kraftlos  ist.  Deswegen  ist  er  den  Krankheiten  der 
Leere  des  Urstoffes  des  Lichtes  vorgesetzt. 

Schwach  ist  der  Puls,  bei  dem  der  Urstoff  der  Finsterniss  getheilt 
und  kraftlos  ist.  Deswegen  ist  er  den  Krankheiten  der  Leere  des 
Urstoffes  der  Finsterniss  vorgesetzt. 

Unbedeutend  ist  der  Puls,  bei  dem  die  Urstoffe  der  Finsterniss 
und  des  Lichtes,  die  Luft  des  Blutes  nicht  hinreichend  sind.  Deswegen 
ist  er  den  Arten  der  Leere  vorgesetzt. 
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Zerstreut  ist  der  Puls,  bei  dem  die  ursprüngliche  Luft  zer- 
streut ist.  Deswegen  wird  gesagt:  Es  ist  Steigerung  der  Leere. 


Bei  dem  raschen  ist  Beschädigung  des  Samens  und  des  Blutes, 
Frühgeburt  und  Fehlgeburt.  Bei  dem  harten  sind  Krankheiten  des 
Bauches,  Verhärtungen  in  dem  Unterleibe,  das  Herz  und  der  Bauch 
sind  kalt  und  schmerzhaft. 

(Erklärung.)  Rasch  ist  der  Puls  der  Hohlheit  im  Inneren.  Des- 
wegen ist  er  bei  dem  Manne  den  Krankheiten  des  Blutmangels  und 
der  Beschädigung  des  Samens,  bei  dem  Weibe  den  üblen  Zufällen 
der  Frühgeburt  und  der  Fehlgeburt  vorgesetzt. 

Fest  ist  der  Puls  der  Festigkeit  im  Inneren.  Deswegen  ist  er 
den  Leiden  des  Bauches,  den  Verhärtungen  des  Unterleibes  und  den 
Krankheiten,  bei  welchen  das  Herz  und  der  Bauch  kalt,  kühl  und 
schmerzhaft  sind,  vorgesetzt. 


Der  leere  ist  den  Arten  der  Leere  vorgesetzt.  Der  volle  ist  den 
Arten  der  Vollheit  vorgesetzt.  Der  hohle  ist  dem  Blutverluste  vorge- 
setzt. Je  nach  den  Orten,  wo  sie  zum  Vorschein  kommen,  lässt  es 
sich  erkennen. 

(Erklärung.)  Leer  ist  der  Puls,  bei  dem  die  drei  Abtheilungen 
kraftlos  sind.  Deswegen  ist  er  den  Arten  der  Leere  vorgesetzt. 

Voll  ist  der  Puls,  bei  dem  die  drei  Abtheilungen  kräftig  sind. 
Desswegen  ist  er  den  Arten  der  Vollheit  vorgesetzt. 

Hohl  ist  der  Puls,  hei  welchem  der  Bau  hohl  ist.  Deswegen 
ist  er  dem  Blutverluste  vorgesetzt. 

Je  nach  den  Abtheilungen  und  Sitzen,  an  welchen  diese  drei 
Pulse  zum  Vorschein  kommen,  lässt  sich  jedoch  erkennen,  ob  es 
Krankheiten  der  oberen  oder  unteren  Tlieile,  innerliche  oder  äusser- 
liche  Krankheiten  sind. 

Bei  Zögern  ist  Kälte,  und  es  ist  den  Eingeweiden  vorgesetzt.  Der 
Urstoff  der  Finsterniss  und  Kühle  decken  sich  gegenseitig.  Wo 
Kraft  vorhanden,  ist  Schmerz  von  Kälte.  Wo  keine  Kraft  vorhanden, 
ist  leere  Kälte. 

(Erklärung.)  Zögernd  ist  der  Puls  des  Urstolles  der  Finster- 
niss. Die  Eingeweide  gehören  zu  dem  Urstoffe  der  Finsterniss,  des- 

(Pfizmiijer.)  ^ 
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wegen  ist  er  ihnen  vorgesetzt.  Alle  Krankheiten  des  Urstoffcs  der 
Finsterniss  und  diejenigen  der  Kühle  gehören  zu  ihm.  Wo  Kraft 
vorhanden,  ist  die  Kälte  voll  und  erregt  Schmerz.  Wo  keine  Kraft 
vorhanden,  ist  Schmerz  von  Leere  der  Kälte. 


Bei  Häufigkeit  ist  Hitze,  und  es  ist  den  Kammern  vorgesetzt.  Bei 
Häufigkeit  und  Dünne  ist  der  Urstoff  der  Finsterniss  beschädigt.  Wo 
Kraft  vorhanden,  ist  volle  Hitze.  Wo  keine  Kraft  vorhanden,  sind 
Leere  und  Geschwüre. 

(Erklärung.)  Häufig  ist  der  Puls  des  Urstoffes  des  Lichtes.  Die 
Kammern  gehören  zu  dem  Urstoffe  des  Lichtes,  deswegen  ist  er 
ihnen  vorgesetzt.  Alle  Krankheiten,  zu  welchen  der  Urstoff  des  Lich- 
tes gehört,  gehören  zu  ihm. 

Bei  Häufigkeit  ist  der  Urstoff  des  Lichtes  vollkommen.  Bei 
Dünne  ist  er  nicht  hinreichend.  Deswegen  heisst  es:  Es  beschädigt 
den  Urstoff  der  Finsterniss. 

Wo  Kraft  vorhanden,  ist  volle  Hitze.  Wo  keine  Kraft  vorhanden, 
ist  leere  Hitze.  Die  Häufigkeit  ist  auch  den  Geschwüren  vorgesetzt. 
Deswegen  wird  gesagt:  Es  sind  Leere  und  Geschwüre. 


Langsamkeit  ist  hei  Feuchtigkeit,  bei  der  Milz  und  dem  Magen. 
Bei  Härte  und  Grösse  ist  Feuchtigkeit  und  Verstopfung.  Bei  Zusam- 
menziehung ist  der  Urstoff  des  Lichtes  eingeschlossen.  Bei  Gebunden- 
sein ist  der  Urstoff  der  Finsterniss  gefroren. 

(Erklärung.)  Langsam  ist  der  Puls  der  Milz  und  des  Magens. 
Er  ist  auch  dem  Unrechte  der  Feuchtigkeit  vorgesetzt,  deswegen  ist 
Langsamkeit  dem  Unrechte  der  Feuchtigkeit,  den  Krankheiten  der 
Milz  und  des  Magens  vorgesetzt.  Schlägt  er  an  dem  Finger  hart  und 
gross,  so  bestehen  Unrecht  der  Feuchtigkeit,  Krankheiten  der  Ver- 
stopfung und  Anschwellung. 

Zusammengezogen  ist  der  Puls,  bei  dem  der  Urstoff  des  Lichtes 
vollkommen,  aber  eingeschlossen  ist.  Gebunden  ist  der  Puls,  bei  dem 
der  Urstoff  der  Finsterniss  vollkommen,  .aber  gefroren  ist. 
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Bei  ablösender  Nachfolge  ist  die  Luft  erschöpft.  Es  ist  von 
Straucheln,  Schlagen,  es  ist  Unterbrechung  durch  tiefe  Traurigkeit. 
Es  entreisst  die  Luft,  es  sind  Schmerz  und  Geschwüre.  Das  Weib 
trägt  die  Frucht  drei  Monate. 

(Erklärung.)  Von  ablösender  Nachfolge  ist  der  Puls,  bei  dem  die 
wahre  Luft  erschöpft  ist  und  die  ablösende  Nachfolge  begehrt.  Wenn 
er  nicht  seinen  Grund  in  Straucheln,  Schlagen,  in  tiefer  Traurigkeit, 
Entziehung  der  Luft  durch  plötzliche  Krankheit,  Verletzung  der  Luft 
durch  Schmerz  und  Geschwüre,  in  einem  Hemmniss  der  Luft  durch 
Schwangerschaft  hat,  sondern  ohne  Ursache  sich  zeigt,  so  erfolgt 
gewiss  der  Tod. 


Schlüpfrigkeit  ist  der  Vorsteher  der  Krankheiten  des  Schleimes. 
Der  Engpass  ist  der  Speise  und  dem  Winde  Yorgesetzt.  Der  Zoll 
erspäht  das  Erbrechen,  der  Schuh  das  Blut  und  den  Eiter  des 
Stuhlganges. 

(Erklärung.)  Schlüpfrig  ist  der  Puls  des  Urstoffes  des  Lichtes. 
Der  Urstoff  des  Lichtes  in  seiner  Fülle  bewirkt  Schleim,  deswegen 
ist  er  der  Vorsteher  der  Krankheiten  des  Schleimes. 

Der  rechte  Engpass  erspäht  den  Magen,  deswegen  ist  er  dem 
Schleim  und  der  Speise  yorgesetzt.  Der  linke  Engpass  erspäht  die 
Leber,  deswegen  ist  er  dem  Wind  und  dem  Schleime  vorgesetzt. 

Der  Zoll  erspäht  das  obere  Verbrannte,  deswegen  ist  er  dem 
Erbrechen  vorgesetzt.  Der  Schuh  erspäht  das  untere  Verbrannte, 
deswegen  ist  er  dem  Blut  und  dem  Eiter  des  Stuhlgangs  yorgesetzt. 


Bei  Rauhheit  ist  Leere,  Feuchtigkeit  und  Lähmung.  Bei  dem 
Schuh  ist  Verletzung  des  Samens  und  des  Blutes.  Bei  dem  Zoll  ist 
Erschöpfung  durch  Schweiss  und  Befeuchtung.  Bei  dem  Engpass  ist 
Aufstossen  und  Verlust  der  Säfte. 

(Erklärung.)  Rauh  ist  der  Puls,  bei  dem  das  Blut  wenig,  sich 
zu  Boden  setzend  und  rauh  ist.  Ist  dies  an  den  sechs  Pulsen  zu 
bemerken,  so  ist  es  der  Leere  des  Gebäudes  und  den  Krankheiten  der 
Lähmung,  bei  welchen  Feuchtigkeit  aufgenommen  wird,  vorgesetzt. 

Beobachtet  man  es  an  den  beiden  Schuhen,  so  ist  dies  den 
Krankheiten  des  verletzten  Samens  und  des  verletzten  Blutes  vor- 
gesetzt. 


* 
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Beobachtet  man  es  an  den  beiden  Zollen,  so  ist  dies  den  Krank- 
heiten der  Häufigkeit  des  Schweisses  und  denjenigen  der  Verletzung 
durch  Befeuchtung  vorgesetzt. 

Beobachtet  man  es  an  den  beiden  Engpässen,  so  ist  dies  den 
Krankheiten  des  Aufstossens,  des  Umkehrens  des  Magens,  des  Ver- 
lustes der  Säfte  und  denjenigen  der  verknüpften  Gedärme  vorgesetzt. 


Straffheit  an  dem  Engpass  ist  dem  Trinken  vorgesetzt.  Das 
Holz  beleidigt  das  Gewebe  der  Milz.  Ist  an  dem  Zolle  Straffheit,  so 
ist  Kopfschmerz.  Ist  an  dem  Schuhe  Straffheit,  so  ist  Bauchschmerz. 

(Erklärung.)  Straff  ist  der  Puls  des  Urstoffes  der  Finsterniss. 
Ist  der  Urstoff  der  Finsterniss  vollkommen,  so  erfolgt  Trinken. 
Straff  ist  der  Puls  des  Holzes."  Das  Holz  in  seinem  Glanze  beleidigt 
die  Erde.  Die  Erde  ist  leer  und  nicht  im  Stande,  die  Feuchtigkeit 
zurechtzubringen.  Deswegen  entstehen  Krankheiten  des  Trinkens. 

Ist  an  dem  Zoll  Straffheit,  so  übersteigt  der  Urstoff  der  Finster- 
niss den  Urstoff  des  Lichtes.  Deswegen  ist  dies  dem  Kopfschmerz 
vorgesetzt.  Ist  an  dem  Schuh  Straffheit,  so  übersteigt  der  Urstoff 
der  Finsterniss  den  Urstoff  der  Finsterniss.  Deswegen  ist  dies  dem 
Bauchschmerz  vorgesetzt. 


Strenge  ist  dem  Schmerz  der  Kälte  vorgesetzt.  Fluthen  ist 
Verletzung  durch  Feuer.  Beweglichkeit  ist  dem  Schmerz  und  der 
Hitze,  dem  Stürzen,  dem  Schweiss,  dem  Schrecken  und  Wahnsinn 
vorgesetzt. 

(Erklärung.)  Streng  ist  der  Puls  der  Vollheit  der  Kälte,  des- 
wegen ist  er  dem  Schmerz  der  Kälte  vorgesetzt.  Fluthend  ist  der 
Puls  der  Vollheit  der  Hitze,  deswegen  ist  er  der  Verletzung  durch 
Feuer  vorgesetzt. 

Beweglich  ist  der  zu  dem  Urstoffe  des  Lichtes  gehörende  Puls, 
bei  welchem  die  Urstoffe  der  Finsterniss  und  des  Lichtes  einander 
festhalten.  Deswegen  ist  er  den  Arten  des  Schmerzes  vorgesetzt. 
Wenn  der  Urstoff  des  Lichtes  sich  bewegt,  so  ist  dies  dem  Aus- 
bruch der  Hitze  vorgesetzt,  es  ist  dem  Schrecken  und  Wahnsinn 
vorgesetzt.  Wenn  der  Urstoff  der  Finsterniss  sich  bewegt,  so  ist  dies 
dem  Ausbruch  des  Schweisses  und  den  Blutstürzen  vorgesetzt. 
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Hei  Länge  ist  die  Luft  geregelt.  Bei  Kürze  ist  die  Luft  erkrankt. 
Bei  Dünne  ist  die  Luft  in  Abnahme.  Bei  Grösse  schreitet  die  Krank- 
heit vorwärts. 

(Erklärung.)  Länge  ist  die  Ausdehnung  der  Luft.  Deswegen 
wird  gesagt:  die  Luft  ist  geregelt.  Kürze  ist  das  Zusammen- 
schrumpfen der  Luft.  Deswegen  wird  gesagt:  die  Luft  ist  erkrankt. 

Kleinheit  ist  die  Abnahme  der  richtigen  Luft.  Grösse  ist  das 
Vorwärtsschreiten  der  unrichtigen  Krankheit. 


Indem  die  Pulse  den  Krankheiten  vorgesetzt  sind,  gibt  es  Ange- 
messenes und  Unangemessenes.  Je  nachdem  die  Urstotfe  der  Finster- 
niss und  des  Lichtes  regelmässig  oder  unregelmässig,  können  Glück 
und  Unglück  aufgeschlagen  werden. 

(Erklärung.)  Bei  den  Krankheiten  gibt  es  einen  Urstoff  der 
Finsterniss  und  einen  Urstoff  des  Lichtes.  Bei  den  Pulsen  gibt  es 
ebenfalls  einen  Urstoff  der  Finsterniss  und  einen  Urstoff  des  Lichtes. 
Wenn  sie  regelmässig  entsprechen,  so  ist  es  glücklich.  Wenn  sie 
unregelmässig  erscheinen,  so  ist  es  unglücklich. 

In  dem  Untenstehenden  bis  zu  den  Worten  „der  Tod  lässt  sich 
ergründen“  *),  was  im  Ganzen  sieben  und  zwanzig  Abschnitte,  wird 
erklärt  und  unterschieden , in  welchen  Krankheiten  die  Beobachtung 
eines  gewissen  Pulses  ein  glückliches  Zeichen,  in  welchen  Krank- 
heiten die  Beobachtung  eines  gewissen  Pulses  ein  unglückliches 
Zeichen. 


Bei  dem  Pulse  des  Schlagflusses  ist  Freude  an  dem  Schwim- 
men und  Zögern.  Ist  er  hart,  gross,  hastig  und  schnell,  lässt  sich  das 
Unglück  erkennen. 

(Erklärung.)  Bei  dem  Schlagflusse  ist  Leere,  man  beobachtet 
einen  Puls  der  Leere  und  hält  den  schwimmenden  und  zögernden 
für  regelmässig.  Beobachtet  man  im  Gegentheil  Härte,  Grösse,  Hastig- 
keit und  Schnelligkeit,  so  ist  dies  unregelmässig,  und  es  ist  keine 
Aussicht  auf  Leben. 


*)  An  der  bezüglichen  Stelle:  die  Zeit  des  Todes  lässt  sieh  bestimmen. 
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Bei  den  hitzigen  Krankheiten  in  Folge  von  Erkältung  hat  der 
Puls  Freude  an  dem  Schwimmen  und  Flutlien.  Ist  er  versunken,  un- 
bedeutend, rauh,  klein,  so  stehen  die  Zeichen  im  Gegensätze  und  es 
ist  gewiss  höse.  Ist  nach  dem  Schweisse  der  Puls  ruhig,  der  Leih 
kühl,  so  ist  dies  befriedigend.  Ist  nach  dem  Schweisse  in  dem  Puls 
Raschheit,  ist  die  Hitze  stark,  so  hält  es  gewiss  schwer.  Beobachtet 
man  hei  den  Zeichen  des  Urstoffes  des  Lichtes  den  UrstolT  der 
Finsterniss,  so  ist  das  Lehen  gewiss  in  Gefahr.  Beobachtet  man  hei 
den  Zeichen  des  Urstoffes  der  Finsterniss  den  UrstolT  des  Lichtes,  so 
mag  es  seihst  lästig  sein,  es  ist  nicht  verderblich. 

(Erklärung.)  In  diesem  Abschnitte  wird  das  Regelmässige  und 
Unregelmässige  hei  Erkältungen  besprochen.  Die  hitzigen  Krank- 
heiten in  Folge  von  Erkältung  setzen  sich  in  das  Innere  fort  und 
gehören  zu  der  Hitze.  Unter  den  Pulsen  sind  der  schwimmende  und 
fluthende,  die  Pulse  des  Urstoffes  des  Lichtes,  von  glücklicher  Vor- 
bedeutung. Beobachtet,  man  Versunkensein,  Unbedeutendheil,  Rauh- 
heit, Kleinheit,  Pulse  des  Urstoffes  der  Finsterniss,  so  stehen  die 
Zeichen  zu  dem  Pidse  im  Gegensätze.  Deswegen  ist  es  von  böser 
Vorbedeutung. 

Nach  dem  Schweisse  löst  sich  das  Unrechte,  und  der  Puls  soll 
ruhig,  der  Leib  kühl  sein.  Besteht  Raschheit  und  Hitze,  ist,  wie  man 
sagt,  nach  dem  Schweisse  keine  Abnahme  des  Schweisses,  so  nennt 
man  dies  mit  Namen:  die  Vermengung  der  Urstoffe  der  Finsterniss 
und  des  Lichtes,  und  es  ist  gewiss  schwer  zu  heilen. 

Beobachtet  man  bei  Zeichen  des  Urstoffes  des  Lichtes  ^ er- 
sunkensein,  Rauhheit,  Dünne,  Schwäche,  Zögern,  die  Pulse  des  Ur- 
stoffes der  Finsterniss,  so  sind  Puls  und  Zeichen  einander  entgegen- 
gesetzt, und  für  das  Leben  ist  gewiss  Gefahr. 

Beobachtet  man  bei  Zeichen  des  Urstoffes  der  Finsterniss 
Schwimmen,  Grösse,  Häufigkeit,  Beweglichkeit,  Fluthen,  Schlüpfrig- 
keit, die  Pulse  des  Urstoffes  des  Lichtes,  so  sind  Puls  und  Zeichen 
zwar  einander  entgegengesetzt  und  bei  anderen  Zeichen  (den  Zeichen 
anderer  Krankheiten)  hat  man  sich  davor  zu  hüten,  blos  bei  Erkäl- 
tungen erkennt  man  hieran  die  bevorstehende  Lösung  des  Unrech- 
ten des  Urstoffes  der  Finsterniss  durch  den  zurückkehrenden  Urstoff 
des  Lichtes.  Ist  die  Krankheit  auch  gelährlich  und  lästig,  es  ist 
keine  Verderblichkeit  für  das  Leben. 
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Ist  durch  Arbeit  und  Ermüdung  die  Milz  verletzt,  so  soll  der 
Puls  leer  und  schwach  sein.  Bricht  Schweiss  aus  und  ist  der  Puls 
rasch,  so  lässt  sich  der  Tod  nicht  zurückwerfen. 

(Erklärung.)  Dass  der  Puls,  wenn  durch  Arbeit  und  Ermüdung 
die  Milz  verletzt  ist,  leer  und  schwach  sein  soll,  ist  Regelmässigkeit. 
Wenn  Schweiss  ausbricht  und  der  Puls  im  Gegentheil  rasch  und 
schnell  ist,  so  ist  dies  Unregelmässigkeit.  Es  kann  nichts  anderes  als 

i» 

der  Tod  erfolgen. 


Der  Puls  des  Wechselfiebers  ist  straff.  Bei  Straffheit  und  Zö- 
o*ern  ist  viel e Kälte.  Bei  Straffheit  und  Häufigkeit  ist  viele  Hitze.  Ist 

ö 

ablösende  Nachfolge  und  Zerstreutsein,  so  fällt  es  schwer. 

(Erklärung.)  Das  Wechselfieber  ist  die  Krankheit  der  Kälte 
und  Hitze.  Straff  ist  der  Puls  des  kleinen  Urstoffes  des  Lichtes. 
Wenn  der  kleine  Urstoff  des  Lichtes  den  Krankheiten  vorgesetzt  ist, 
kommen  und  gehen  Kälte  und  Hitze  abwechselnd.  Die  Krankheiten 
der  Kälte  und  Hitze  gehören  häufig  zu  der  Grenze,  wo  der  kleine 
Urstoff  des  Lichtes  zur  Hälfte  an  der  Oberfläche,  zur  Hälfte  in  dem 
Inneren.  Wenn  daher  der  Puls  des  Wechselfiebers  entspricht,  erhält 
er  die  Gestalt  des  Straffen  (der  Senne  des  Bogens). 

Dass  hei  Zögern  viele  Kälte,  hei  Häufigkeit  viele  Hitze,  liegt  in 

der  Natur  der  Sache. 

Wenn  man  die  zwei  Pulse  der  ablösenden  Nachfolge  und  des 
Zerstreutseins  erhält,  ist  das  Unrechte  noch  immer  nicht  gelöst  und 
die  richtige  Luft  bereits  geschwunden.  In  diesem  Falle  ist  es  das 
Loos,  schwer  am  Lehen  zu  bleiben. 


Bei  Durchfall  und  Bauchfluss  ist  Versunkensein , Kleinheit, 
Schlüpfrigkeit,  Schwäche.  Ist  Vollheit,  Grösse,  Schwimmen,  Häufig- 
keit, hervorkommende  Hitze,  so  ist  es  schlimm. 

(Erklärung.)  Bei  Durchfall  und  Bauchfluss  ist  das  Innere  leer. 
Man  beobachtet  füglich  den  versunkenen,  kleinen,  schlüptrigen, 
schwachen  Puls,  und  dies  ist  Regelmässigkeit.  Beobachtet  man  im 
Gegentheil  den  vollen,  grossen,  schwimmenden,  häufigen  Puls,  so 
sendet  der  Leib  gewiss  Hitze  hervor,  und  es  ist  die  Erspähung,  dass 
dies  Böses  zu  Stande  bringt. 
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Bei  Erbrechen,  Umkehren  des  Magens  ist  Schwimmen  und 
Schlüpfrigkeit  offenbar.  Ist  Versunkensein,  Häufigkeit,  Dünne,  Rauh- 
heit, so  sind  verknüpfte  Gedärme  und  es  erfolgt  der  Untergang. 

(Erklärung.)  Bei  Erbrechen  und  Umkehren  des  Magens  ist  die 
Milz  leer  und  es  ist  Schleim  vorhanden.  Bei  Schwimmen  ist  Leerheit, 
bei  Schlüpfrigkeit  ist  Schleim,  und  dies  sind  regelmässige  Pulse. 
Deswegen  wird  gesagt:  es  ist  offenbar. 

Ist  Versunkensein,  Häufigkeit,  Dünne,  Rauhigkeit,  so  ist  Luft  in 
geringer  Menge,  die  Säfte  sind  vertrocknet.  Es  bewirkt  sofort  Ver- 
knüpfung der  Gedärme,  der  Koth  ist  gleich  dem  Sehafkoth,  und  der 
Tod  erfolgt,  ohne  dass  Rettung  möglich  ist. 


Ist  unter  den  Erspähungen  des  Ergiessens  der  Galle  der  Puls 
von  ablösender  Nachfolge,  so  sei  man  nicht  befremdet.  Ist  die  Zunge 
zusammengerollt,  das  Scrotum  versebrumpft,  ist  Hohlheit,  Versteckt- 
sein, so  kann  man  dies  bedauern. 

(Erklärung.)  Bei  der  Beobachtung  des  Ergiessens  der  Galle  ist 
der  Puls  des  Urstoffes  des  Lichtes  ein  vortrefflicher.  Bemerkt  man 
den  Puls  der  ablösenden  Nachfolge,  so  ist  dies,  weil  eine  Zeitlang 
Reines  und  Trübes  unter  einander  gemengt  sind.  Deswegen  trifft 
der  Puls  nicht  zusammen  und  setzt  sich  nicht  fort,  es  ist  keine  Er- 
spähung  des  Todes. 

Ist  der  Puls  versteckt  und  unmerklich,  sind  die  vier  Gliedmassen 
hohl  und  verdreht,  ist  die  Zunge  zusammengerollt,  das  Scrotum  ver- 
schrumpft,  so  sind  der  Urstoff  der  Finsterniss  und  die  Kälte  stark, 
und  es  gibt  dann  beklagenswerthe  Veränderungen. 


Bei  Husten  ist  der  Puls  sehr  schwimmend.  Ist  er  schwimmend 
und  stockend,  so  ist  leicht  zu  heilen.  Ist  er  versunken,  versteckt  und 
streng,  so  ist  die  Zeit  des  Todes  nahe. 

(Erklärung.)  Husten  ist  ein  Übelbefinden  der  Lungen.  Das 
Schwimmen  des  Pulses  ist  hier  angemessen.  Beobachtet  man  zugleich 
ein  Stocken,  so  wird  die  Krankheit  zurückweichen.  Ist  Versunkensein, 
Verstecktsein,  verbunden  mit  Strenge,  so  besteht  ein  Gegensatz  und 
die  Krankheit  sitzt  tief.  Es  lässt  sich  nichts  als  der  Tod  erwarten. 
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Bei  Kurzathmigkeit  mit  Bewegung  der  Schultern  ist  Schwim- 
men und  Schlüpfrigkeit  das  Regelmässige.  Ist  Versunkensein,  Rauh- 
heit, sind  die  Gliedmassen  kalt,  so  sind  dies  durchaus  unregelmäs- 
sige Zeichen. 

(Erklärung.)  Bei  Kurzathmigkeit  des  Urstoffes  des  Lichtes  ist 
viele  Vollheit  und  nur  Wind  mit  Schleim  verbunden.  Deswegen  hält 
man  bei  dem  Pulse  Schwimmen  und  Schlüpfrigkeit  für  regelmässig. 
Bei  Kurzathmigkeit  des  Urstoffes  der  Finsterniss  ist  viele  Leere  und 
Kälte  mit  Leere  verbunden.  Wenn  daher  der  Puls  versunken,  rauh, 
die  vier  Gliedmassen  kalt,  so  sind  dies  gleichförmig  unregelmässige 
Zeichen,  hei  denen  keine  Heilung  stattfindet. 


Bei  Zeichen  der  Hitze  des  Feuers  sind  Fluthen  und  Häufigkeit 
angemessen.  Ist  Unbedeutendheit,  Schwäche  und  kein  Geist,  so  sind 
Wurzel  und  Stamm  abgelöst  und  getrennt. 

(Erklärung.)  Wenn  die  Zeichen  der  Hitze  vorhanden  sind  und 
man  Fluthen  und  Häufigkeit  erhält,  so  ist  dies  das  Richtige  und  Ent- 
sprechende. Beobachtet  man  Unbedeutendheit  und  Schwäche,  so  sind 
Zeichen  und  Puls  einander  entgegengesetzt,  Wurzel  und  Stamm  sind 
abgelöst  und  getrennt,  Arzneien  und  Speisen  können  nicht  ange- 
wendet werden. 


Bei  Dampf  der  Knochen  und  Hervorkommen  von  Hitze  ist  der 
Puls  häufig  und  leer.  Ist  Hitze  und  dabei  Rauhheit,  Kleinheit,  so 
verdirbt  dies  gewiss  den  Leib. 

(Erklärung.)  Bei  dem  Dampf  der  Knochen  ist  das  Wasser  der 
Nieren  nicht  hinreichend  und  das  kräftige  Feuer  macht  nach  oben 
Uebergriffe.  Die  zwei  Pulse  der  Leere  und  Häufigkeit  sind  die  richtige 
Gestalt.  Erscheint  ein  rauher  und  kleiner  Puls,  so  ist,  wie  man  sagt, 
bei  Hervorkommen  von  Hitze  der  Puls  ruhig,  und  es  gibt  keine 
Rettung. 


Bei  den  Arten  von  Leere  in  Folge  von  äusserster  Anstrengung 
ist  Schwimmen,  Weichheit,  Unbedeutendheit,  Schwäche.  Die  Erde 
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ist  geschlagen  hei  doppelter  Straffheit.  Bei  Aufflackern  des  Feuers 
ist  Dünne  und  Häufigkeit. 

(Erklärung.)  Bei  Zeichen  der  Leere  entdeckt  man  täglicher 
Weise  den  leeren  Puls.  Wenn  der  Puls  der  beiden  Engpässe  straff 
ist,  so  nennt  man  dies  die  doppelte  Straffheit.  Straff  ist  der  Puls  der 
Leber.  Beobachtet  man  ihn  an  dem  rechten  Engpässe,  so  übersteigen 
die  Leber  und  das  Holz  die  Milz.  Deswegen  wird  gesagt:  die  Erde 
ist  geschlagen. 

Beobachtet  man  hei  dem  Pulse  der  Zeichen  der  Anstrengung 
die  Dünne  und  Häufigkeit,  so  ist  der  Urstoff  der  Finsterniss  leer,  das 
Feuer  ist  vollkommen  und  straft  oben  die  Lungen  und  das  Metall. 
Der  Zustand  ist  unheilbar. 


Bei  den  Zeichen  des  Blutverlustes  erscheint  der  Puls  gewiss 
hohl.  Langsamkeit  und  Kleinheit  sind  erfreulich.  Häufigkeit  und 
Grösse  erregen  Besorgniss. 

(Erklärung.)  Das  Hohle  besitzt  die  Gestalt,  welche  in  der  Mitte 
leer  ist.  Bei  Blutverlust  ist  es  das  Angemessene.  Langsam  und  klein 
sind  ebenfalls  Pulse  der  Leere.  Sie  sind  regelmässig  und  erfreulich. 
Ist  Häufigkeit  und  zugleich  Grösse,  so  nennt  man  dies  den  Sieg  des 
Unrechten.  Deswegen  ist  es  besorgnisserregend. 


Ist  angesammeltes  Blut  in  der  Mitte,  so  sind  Festigkeit  und 
Grösse  angemessen.  Ist  Versunkensein,  Rauhheit  undUnbedeutendheit, 
so  ist  schnelle  Heilung  selten. 

(Erklärung.)  Ansammlungen  des  Blutes  sind  ein  Zeichen , bei 
welchem  die  Vollheit  der  Gestalt  vorhanden  ist.  Beobachtet  man  den 
l'esten  und  grossen  Puls,  so  sind  Puls  und  Zeichen  gegenseitig  an- 
o-emessen.  Ist  aber  Versunkensein,  Rauhheit  und  Unbedeutendheit, 
so  wird  das  Leere  unter  dem  Arme  getragen.  Ist  einmal  nicht  die 
Fähigkeit  vorhanden,  das  Blut  in  Gang  zu  bringen,  so  ist  es  auch 
schwer,  starke  und  eingreifende  Dosen  anzuwenden.  Man  kann  nicht 
auf  schnelle  Wiederherstellung  hoffen. 
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Ist  der  Puls  der  drei  Löschungen  häufig  und  gross,  so  wird  das 
Leben  erhalten.  Ist  er  dünn,  unbedeutend,  kurz,  rauh,  so  erregt  es 
Schrecken,  indem  es  an  der  Hand  entspricht. 

(Erklärung.)  Durst  und  vieles  Trinken  ist  die  obere  Löschung. 
Verdauung  fester  Speise  und  starker  Hunger,  ist  die  mittlere 
Löschung.  Durst  und  Häufigkeit  des  Harnlassens  ist  die  unteie 
Löschung.  Hier  ist  überall  ein  Überschreiten  des  Versengens  und 
der  Hitze.  Bios  wenn  man  den  häufigen  und  grossen  Puls  beobachtet, 
hat  man  eine  günstige  Vorbedeutung.  Bei  Dünne,  Unbedeutendheit, 
Kürze  und  Rauhheit  erfolgt  der  Tod,  ohne  dass  Rettung  möglich. 


Ist  der  Harn  tröpfelnd  oder  zurückgehalten,  so  ist  die  Nase 
o-ewiss  gelb.  Bei  Vollheit  und  Grösse  ist  es  heilbar.  An  Rauhheit  und 
Kleinheit  erkennt  man  den  Untergang. 

(Erklärung.)  Ist  die  Farbe  der  Nasenspitze  gelb,  so  ist  gewiss 
eine  Beschwerde  des  Harnes  zu  besorgen.  Sind  die  sechs  Pulse  voll 
und  gross,  so  gebraucht  man  blos  Gaben,  welche  die  Krankheit 
angreifen,  und  es  erfolgt  gewiss  Wiederherstellung.  Findet  man 
Rauhheit  und  Kleinheit,  so  ist  die  Luft  des  Geistigen  nicht  verwan- 
delt, und  Tod  und  Untergang  werden  eintreten. 


Wahnsinn  ist  der  verdoppelte  Urstoff  der  Finsterniss.  Tobsucht 
ist  der  verdoppelte  Urstoff  des  Lichtes.  Schwimmen  und  Fluthen 
sind  glückliche  Gestalten.  Versunkensein  und  Schnelligkeit  sind  böse 
und  verderblich. 

(Erklärung.)  Bei  den  zwei  Erscheinungen:  Wahnsinn  und  Tob- 
sucht hält  man  Schwimmen  und  Fluthen  für  eine  glückliche  Vor- 
bedeutung. Man  entnimmt  hieraus,  dass  die  Krankheit  noch  ober- 
flächlich ist.  Ist  Versunkensein  und  Schnelligkeit  , so  ist  die  Krank- 
heit bereits  in  die  Knochen  gedrungen.  Wären  es  selbst  Pien  und 
Tsang  (der  alte  Arzt  Pien-tsio  und  der  Fürst  von  Tsang),  sie  wären 
nicht  im  Stande  zu  helfen. 

Das  Angemessene  bei  Fallsucht  ist  Schwimmen  und  Lang- 
samkeit. Es  ist  Versunkensein,  Kleinheit,  Schnelligkeit,  Vollheit.  Ist 
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l)los  Straflheit  ohne  Fortsetzung,  so  erfolgt  gewiss  der  Tod, 
lasse  es  nicht  ausser  Acht. 


in  an 


(Erklärung.)  Fallsucht  ist  ursprünglich  Wind  und  Schleim, 
um  man  an  dem  l ulse  das  Schwimmen  und  die  Langsamkeit 
beobachtet,  so  ist  dies  entsprechend.  Zeigt  sich  Versunkensein, 
Kleinheit,  Schnelligkeit  und  Vollheit,  so  ist  der  Sitz  der  Krankheit 
tief.  Bisweilen  ist  blos  Straffheit  ohne  Fortsetzung,  und  dann  zeigt 
sich  der  Puls  des  wahren  Eingeweides  der  Leber.  Man  kann  nicht 
hoffen,  dass  das  Leben  noch  erhalten  werde. 


Die  Schmerzen  des  Herzens  und  des  Bauches , deren  Arten  sind 
neun.  Bei  Dünne  und  Zögern  erfolgt  schnelle  Wiederherstellung.  Bei 
Schwimmen  und  Grösse  währt  es  lange. 

(Erklärung.)  Bei  den  neunerlei  Schmerzen  des  Herzens  und  des 
Bauches  ist  das  Angemessene  die  Langsamkeit  und  Dünne.  Es  ist 
dann  leicht,  die  Heilung  zu  bewerkstelligen.  Zeigt  sich  Schwimmen 
und  Grösse,  so  ist  die  Mitte  leer,  das  Unrechte  vollkommen.  Man  ist 
nicht  im  Stande,  zusammenzuraffen  und  etwas  auszurichten. 


Der  Krampf  ist  eine  Krankheit,  die  zu  der  Leber  gehört.  Der 
Puls  ist  gewiss  straff  und  schnell.  Bei  Festigkeit  und  Schnelligkeit 
wird  das  Leben  erhalten.  Bei  Schwäche  und  Schnelligkeit  erfolgt 
der  Tod. 

(Erklärung.)  Die  Leber  ist  den  Sehnen  vorgesetzt.  Der  Krampf 
ist  Schnelligkeit  der  Sehnen,  deswegen  gehört  er  zu  der  Leber. 
Wenn  der  Puls  der  Leber  straff  und  schnell  ist,  so  ist  dies  das 
Gewöhnliche.  Der  Krampf  ist  an  die  Kälte  des  Urstoffes  der  Finster- 
niss gebunden.  Die  Festigkeit  ist  dem  Pulse  der  Kälte  der  inneren 
Seite  vorgesetzt,  und  dies  ist  ebenfalls  das  Gewöhnliche.  Ist  so- 
wohl Schwäche  als  Schnelligkeit,  so  muss  man  um  das  Leben  be- 
sorgt sein. 


Bei  Gelbsucht  ist  Feuchtigkeit  und  Hitze.  Fluthen  und  Häufig- 
keit ist  angemessen.  Schwimmen  und  Grösse  schaden  nicht.  Bei 
Unbedeutendheit  und  Rauhheit  ist  es  schwer,  Arzneimittel  zu  ge- 
brauchen. 
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(Erklärung.)  Aus  Feuchtigkeit,  Dunst,  Hitze  und  angesammeltem 
Blute  entsteht  Gelbsucht.  Fluthen,  Häufigkeit,  Schwimmen  und 
Grösse  wird  für  angemessen  gehalten.  Zeigt  sich  einmal  Unbedeu- 
tendheit und  Rauhheit,  so  sind  Leere  und  Schwinden  schon  bedeu- 
tend. Man  muss  wenig  essen,  viel  abführen  und  kann  dann  ohne 
Arzneimittel  genesen. 


Der  Puls  der  Anschwellung  ist  schwimmend,  gross,  fluthend, 
voll.  Ist  er  dünn , dabei  versunken  und  unbedeutend,  so  besitzt  (der 
alte  Arzt)  Khi-hoang  keine  Geschicklichkeit. 

(Erklärung.)  Bei  Anschwellungen  von  Wasser,  bei  den  Zeichen 
des  Vollseins  und  des  Überflusses  ist  es  angemessen,  den  Puls  des 
Überflusses  zu  beobachten.  Es  ist  der  schwimmende,  grosse, 
fluthende,  volle.  Ist  er  versunken,  dünn  und  dabei  unbedeutend,  so 
sind,  wie  man  sagt,  die  Zeichen  voll,  der  Puls  leer,  und  es  kann 
schwerlich  von  dem  Leben  die  Rede  sein. 


W'enn  in  den  fünf  Eingeweiden  Anhäufungen  entstehen,  wenn 
in  den  sechs  Kammern  Ansammlungen  entstehen,  so  kann  bei  Voll- 
heit  und  Stärke  das  Leben  erhalten  werden.  Bei  Versunkensein  und 
Dünne  ist  es  schwer  zu  genesen. 

(Erklärung.)  Anhäufung  und  Ansammlung  sind  Zeichen  der 
Vollheit.  Bei  Vollheit  ist  der  Puls  stark  und  vollkommen,  und  man 
hält  dafür,  dass  es  so  sein  soll.  Bei  Versunkensein  und  Dünne  besteht 
Leere,  die  wahre  Luft  ist  zerschlagen  und  unterbrochen,  es  lässt  sich 
nichts  ausrichten. 


Ist  Übel  der  Mitte  und  Schwellen  des  Bauches , so  wird  bei 
Strenge  und  Dünne  das  Leben  erhalten.  Bei  Schwimmen  und  Grösse 
lässt  sich  nichts  thun,  die  Luft  des  Unrechten  ist  bereits  tief. 

(Erklärung.)  Das  Übel  der  Mitte  ist  die  nicht  richtige  Luft. 
Strenge  und  Dünne  ist  von  guter  Vorbedeutung,  Schwimmen  und 
Grösse  ist  von  böser  Vorbedeutung. 
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Der  Puls  der  Einwirkung  der  Dämonen  ist  zur  Rechten  und 
Linken  nicht  gleichförmig.  Er  ist  bald  gross,  bald  klein,  bald  häufig, 
bald  zögernd. 

(Erklärung.)  Wenn  Dämonen  auf  den  Menschen  einwirken  und 
ihn  anfallen,  ist  die  Gestalt  des  Pulses  an  der  rechten  und  linken 
ITand  nicht  eine  und  dieselbe.  Es  ist  plötzliche  Grösse,  plötzliche 
Kleinheit,  plötzliche  Häufigkeit,  plötzliches  Zögern  und  keine  be- 
stimmte Gestalt  des  Pulses. 


Wenn  Geschwülste  und  Geschwüre  noch  nicht  geborsten  sind, 
ist  der  fluthende  und  grosse  Puls  angemessen.  Sind  sie  bereits  ge- 
borsten, sind  Fluthen  und  Grösse  sehr  zu  scheuen. 

(Erklärung.)  Der  Zustand,  in  welchem  noch  keine  Berstung 
erfolgt  ist,  gehört  zu  der  Vollheit.  Fluthen  und  Grösse  ist  hier  der 
richtige  Puls.  Nach  der  Berstung  besteht  Leere.  Wenn  man  dann 
noch  immer  Fluthen  und  Grösse  beobachtet,  so  ist  dies  ein  Unrechter 
Puls,  und  man  hat  ihn  sehr  zu  scheuen. 


Wenn  Geschwüre  der  Lungen  sich  ausgebildet  haben , ist  der 
Zoll  häufig  und  voll.  Bei  den  Zeichen  der  Erschlaffung  der  Lungen 
ist  Häufigkeit  und  Kraftlosigkeit.  Bei  Geschwüren  und  bei  Erschlaffung 
ist  die  Farbe  weiss.  Das  Angemessene  des  Pulses  ist  Kürze  und 
Rauhheit.  Wenn  Häufigkeit  und  Grösse  sich  begegnen,  ist  die  Luft 
beschädigt,  das  Blut  verloren  gegangen.  Bei  Geschwüren  der  Ge- 
därme sind  Vollheit  und  Hitze.  Schlüpfrigkeit  und  Häufigkeit  sind 
gegenseitig  angemessen.  Sind  Versunkenheit,  Dünne  und  keine 
Wurzel,  kann  die  Zeit  des  Todes  bestimmt  werden. 

(Erklärung.)  Bestehen  Geschwüre  der  Lungen  und  ist  der 
Mund  des  Zolles  häufig  und  voll,  so  weiss  man,  das  der  Eiter  sieh 
bereits  gebildet  hat.  Sind  die  Lungen  wie  Blätter  verbrannt  und  er- 
schlafft, so  besteht  Verletzung  durch  das  Feuer.  Deswegen  ist 
Häufigkeit  und  Kraftlosigkeit. 

Findet  man  bei  Geschwüren  der  Lungen  und  Erschlaffung  der 
Lungen  die  weisse  Farbe,  so  ist  dies  die  ursprüngliche  Farbe  der 
Lungen.  Findet  man  Kürze  und  Rauhheit,  so  sind  die  ursprünglichen 
Pulse  der  Lungen  gleichförmig  und  gegenseitig  angemessen. 
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Begegnet  man  der  Häufigkeit  und  Grösse,  so  kommt  das  Feuer 
und  bewältigt  das  Metall.  Es  ist  eine  verderbliche  und  Unrechte  Er- 
scheinung. Deswegen  ist  die  Luft  beschädigt,  das  Blut  geht  ver- 
loren. 

Geschwüre  der  Gedärme  sind  Vollheit.  Schlüpfrigkeit  und 
Häufigkeit  sind  gegenseitig  angemessen.  Versunkenheit  und  Dünne 
sind  Leere.  Die  Zeichen  sind  Vollheit,  der  Puls  ist  Leere,  die  Zeit  des 
Todes  ist  im  Anzuge. 


Wenn  ein  Weib  schwanger  ist,  so  schlägt  der  Urstoff  der 
Finsterniss,  der  Urstoff  des  Lichtes  sondert  sich.  Der  kleine  Urstoff 
der  Finsterniss  bewegt  sich  stark,  und  dann  ist  die  Frucht  bereits 
geknüpft.  Ist  Schlüpfrigkeit,  Schnelligkeit  und  Zerstreutheit,  so  ist  es 
gewiss  eine  Frucht  von  drei  Monaten.  Ist  unter  dem  Druck  keine 
Zerstreuung,  so  lassen  sich  fünf  Monate  unterscheiden.  Zur  Linken 
ist  es  ein  Knabe,  zur  Rechten  ist  es  ein  Mädchen.  Bei  der  Schwanger- 
schaft ist  die  Brust  vorgesetzt.  Bei  einem  Mädchen  ist  der  Bauch 
gleich  einer  Staubpfanne.  Bei  einem  Knaben  ist  der  Bauch  gleich 
einem  Kessel. 

(Erklärung.)  Dieser  Abschnitt  erläutert  den  Puls  der  Schwanger- 
schaft bei  Krankheiten  der  Frauen.  Was  den  Ausdruck  betrifft:  „der 
Urstoff  der  Finsterniss  schlägt,  der  Urstoff  des  Lichtes  sondert  sich“, 
so  ist  der  Zoll  der  Urstoff  des  Lichtes,  der  Schuh  ist  der  Urstoff  der 
Finsterniss.  Es  wird  gesagt : der  Schuh , der  Puls  des  Urstoffes  der 
Finsterniss,  schlägt  an  den  Finger,  indess  er  sich  bewegt.  Der  Zoll, 
der  Puls  des  Urstoffes  des  Lichtes,  schlägt  nicht  an  den  jFinger, 
er  tlieilt  und  sondert  sich  offen.  Hieran  erkennt  man  die  Schwanger- 
schaft. 

Bisweilen  bewegt  sich  blos  an  der  Hand  der  kleine  Urstoff  der 
Finsterniss,  der  Puls  des  Herzens,  und  zwar  stark.  Das  Herz  ist 
nämlich  dem  Blute  vorgesetzt,  das  Blut  ist  der  Leibesfrucht  vor- 
gesetzt. Deswegen  ist  die  Leibesfrucht  geknüpft  und  die  Bewegung 
ist  stark. 

Unter  Bewegung  versteht  man  eine  hin  und  wieder  gehende, 
fliessende  und  scharfe  Bewegung,  verbunden  mit  Schlüpfrigkeit, 
jedoch  keine  Hohlheit.  Bewegung  mit  Hohlheit  ist  die  Bewegung  der 
Krankheit. 
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Schnelligkeit  ist  Häufigkeit.  Ist  Schlüpfrigkeit  und  zugleich 
Häufigkeit,  zerstreut  es  sich  unter  dem  Drucke,  so  ist  eine  Frucht 
von  drei  Monaten.  Zerstreut  es  sich  nicht  unter  dem  Drucke,  so  ist 
eine  Frucht  von  fünf  Monaten. 

Die  linke  Seite  ist  der  Urstoff  des  Lichtes.  Ist  daher  an  der 
linken  Seite  Schnelligkeit,  so  ist  es  eine  männliche  Leibesfrucht. 
Die  rechte  Seite  ist  der  Urstoff  der  Finsterniss.  Ist  daher  an  der 
rechten  Seite  Schnelligkeit,  so  Ist  es  eine  weibliche  Leibesfrucht. 

Nach  tiint  oder  sechs  Monaten  ist  in  der  Brust  des  schwangeren 
Weibes  ein  Kern,  der  beim  Saugen  Milch  enthält,  und^dies  ist  der 
Schwangerschaft  vorgesetzt. 

Ist  es  eine  weibliche  Leibesfrucht,  so  ist  die  Gestalt  des 
Bauches  gleich  dem  Bilde  einer  Staubschüssel.  Ist  es  eine  männliche 
Leibesfrucht,  so  ist  die  Gestalt  des  Bauches  gleich  einem  Kessel, 
oben  klein  und  unten  gross. 


Bei  bevorstehender  Geburt  ist  eine  Abweichung  von  dem  Ge- 
wöhnlichen. Ist  die  Geburt  so  eben  erfolgt,  so  ist  Kleinheit  und 
Langsamkeit.  Bei  Vollheit,  Straffheit,  Festigkeit,  Grösse  ist  das 
Unglück  nicht  zu  vermeideu. 

(Erklärung.)  Dieser  Abschnitt  erläutert  den  Puls  zur  Zeit  der 
Geburt.  Dass  bei  bevorstehender  Geburt  eine  Abweichung  von  dem 
Gewöhnlichen,  hat  die  Bedeutung : man  beobachtet  eine  Abweichung 
von  dem  gewöhnlichen  Pulse.  Die  Leibesfrucht  bewegt  sich  nämlich 
in  der  Mitte,  der  Puls  wird  nach  aussen  unordentlich,  was  nach  den 
Umständen  so  sein  muss. 

Nach  der  Geburt  sind  die  Luft  und  das  Blut  leer.  Wenn  man 
dann  den  kleinen  und  langsamen  Puls , denjenigen  der  Leere, 
beobachtet,  so  ist  dies  von  guter  Vorbedeutung.  Beobachtet  man 
Vollheit,  Grösse,  Straffheit  und  Festigkeit,  so  ist  das  Unglück  nicht 
zu  vermeiden. 


Die  gewöhnlichen  Pulse  und  die  Pulse  der  Krankheiten  sind 
nach  ihrem  Wesen  beleuchtet  und  erklärt  worden.  Die  Gestalten  der 
bevorstehenden  Abschneidung  sollen  wieder  ermessen  werden. 
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(Erklärung.)  Die  gewöhnlichen  Pulse  und  die  den  Krankheiten 
vorstehenden  Pulse  sind  in  dem  Vorhergehenden  erläutert  worden. 
Aber  auch  die  Pulse  des  Todes  und  der  Abschneidung  müssen  notli- 
wendig  untersucht  werden.  Dieselben  werden  in  dem  Nachfolgenden 
eingetheilt  und  in  Reihen  gestellt. 


Der  Puls  der  Abschneidung  des  Herzens  ist  gleich  dem  Erfassen 
des  Gürtelhakens.  Er  ist  gleich  rollenden  Erbsen  hastig  und  schnell. 
In  einem  Tage  ist  es  besorglich. 

(Erklärung.)  Das  Buch  sagt:  Ist  der  Puls  im  Kommen  vorn  ge- 
krümmt, rückwärts  festsitzend,  als  ob  man  einen  Gürtelhaken  er- 
fasste, so  sagt  man : das  Herz  ist  abgeschnitten. 

Vorn  gekrümmt  hat  die  Bedeutung:  Wenn  man  ihn  leicht  fühlt, 
so  ist  er  hart,  stark  und  nicht  biegsam.  Rückwärts  festsitzend,  hat  die 
Bedeutung:  Wenn  man  ihn  nachdrücklich  fühlt,  so  ist  er  fest,  voll 
und  unbeweglich,  als  ob  man  den  Haken  eines  ledernen  Gürtels 
erfasste.  Er  hat  gänzlich  die  Luft  des  Einklangs  der  Tiefe  verloren, 
es  ist  blos  ein  Haken  ohne  Fortsetzung.  Deswegen  sagt  man:  das  Herz 
ist  gestorben. 

Der  Haken  ist  der  fluthende  Puls. 

Rollende  Erbsen  ist  dasselbe,  wovon  es  in  dem  Buche  heisst: 
Er  ist  als  ob  man  Früchte  der  Wasserlilie  drehte,  von  Gestalt  wie 
aneinander  gereiht.  Kurz,  voll,  hart  und  stark  ist  der  Puls  des 
wahren  Eingeweides. 

Es  wird  ferner  gesagt : Wenn  das  Herz  abgeschnitten  ist,  er- 
folgt der  Tod  in  einem  Tage. 


Der  Puls  der  Abschneidung  der  Leber  ist  scharf,  als  ob  man 
die  Schneide  eines  Messers  drehte.  Er  ist  wie  die  Senne  eines 
eben  gespannten  Bogens.  Der  Tod  erfolgt  in  acht  Tagen. 

(Erklärung.)  Das  Buch  sagt:  Wenn  der  Puls  der  wahren  Leber 
kommt,  ist  er  in  der  Mitte  und  nach  aussen  hastig,  als  ob  man 
die  Schneide  eines  Messers  drehte. 

Es  sagt  ferner:  Kommt  der  Puls  hastig  und  überströmend,  ist 
er  stark  wie  die  Senne  eines  gespannten  Bogens,  so  nennt  man  dies : 
die  Leber  ist  gestorben. 

(Pfizmaier.) 
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Es  sagt  ferner:  Wenn  die  Leber  abgeschnitten  ist,  erfolgt  der 
Tod  in  acht  Tagen. 


Der  Puls  der  Abschneidung  der  Milz  ist  das  Picken  des  Sper- 
lings. Er  ist  auch  so  viel  als  das  Durchsickern  an  einem  Dache.  Es 
ist  ein  umgestürzter  Becher,  das  Fliessen  des  Wassers.  In  vier  Tagen 
ist  es  rettungslos. 

(Erklärung.)  In  den  alten  Entscheidungen  heisst  es : Kommt 
das  Picken  eines  Sperlings  ununterbrochen  und  entsteht  vier-  bis 
fünfmaliges  Picken,  ist,  wie  bei  dem  Träufeln  eines  Daches,  an 
einem  kleinen  Einschnitt  ein  tropfenweises  Fallen,  ist  es  wie  das 
Umstürzen  eines  Bechers,  wie  das  Fliessen  des  Wassers,  so  ist  bei 
einer  jeden  von  diesen  Erscheinungen  die  Milz  abgeschnitten. 

Das  Buch  sagt:  Wenn  die  Milz  abgeschnitten  ist,  erfolgt  der 
Tod  in  vier  Tagen. 


Es  fragt  sich,  wie  der  Puls  des  Abschneidens  der  Lungen  be- 
schaffen. Es  ist  als  ob  der  Wind  Haare  wegbliese,  als  ob  Haare  und 
Federn  mit  der  Haut  in  Berührung  kämen.  In  drei  Tagen  erfolgt  die 
Todtenklage. 

(Erklärung.)  Das  Buch  sagt:  Ist  es  als  ob  der  Wind  Haare 
wegbliese,  so  sagt  man:  die  Lungen  sind  gestorben. 

Es  sagt  ferner:  Der  Puls  der  wahren  Lungen  kommt  als  ob 
Haare  und  Federn  mit  der  Haut  des  Menschen  in  Berührung  kämen. 
Diess  gibt  durch  die  Gestalt  zu  erkennen,  dass  blos  ein  Schwimmen 
und  keine  Luft  der  Fortsetzung  ist. 

Es  sagt  ferner:  Wenn  die  Lungen  abgeschnitten  sind,  erfolgt 
der  Tod  in  drei  Tagen. 


Es  fragt  sich,  wie  der  Puls  des  Abschneidens  der  Nieren  be- 
schaffen. Es  kommt  hervor  wie  eine  entrissene  Schnur,  der  schla- 
gende Stein  einer  Wurfmaschine.  In  vier  Tagen  ist  es  geschehen. 

(Erklärung.)  Das  Buch  sagt:  Kommt  der  Puls  wie  eine  entris- 
sene Schnur,  schlagend  wie  der  Stein  einer  Wurfmaschine,  so  sagt 
man:  die  Nieren  sind  gestorben. 
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Es  sagt  ferner:  Wenn  die  Nieren  abgeschnitten  sind,  erfolgt 
der  Tod  in  vier  Tagen. 

In  den  alten  Entscheidungen  heisst  es:  Der  Stein  einer  Wurf- 
maschine kommt  hart.  Sucht  man  ihn , so  ist  er  sofort  zerstreut.  Er 
schlägt  den  Finger  zerstreut  und  unordentlich  wie  eine  losgelassene 
Schnur.  Dies  hat  genau  dieselbe  Bedeutung. 

Der  Stein  ist  der  versunkene  Puls. 


Wenn  der  Puls  des  Lebensloses  abgeschnitten  werden  wird,  ist 
Tanzen  eines  Fisches,  Umhergehen  eines  Meerkrebses.  Es  kommt 
gleich  einer  sprudelnden  Quelle,  es  kann  nicht  gezogen  und  aufge- 
halten werden. 

(Erklärung.)  In  den  alten  Unterscheidungen  heisst  es:  Bei  dem 
Tanzen  eines  Fisches  scheint  es,  als  ob  es  vorhanden  wäre,  es  scheint 
auch,  als  ob  es  nicht  vorhanden  wäre.  Bei  dem  Umbergehen  eines 
Meerkrebses  erfolgt  mitten  in  der  Buhe  plötzlich  ein  Sprung. 

Das  Buch  sagt:  Es  kommt  rasch  in  Aufwallungen  gleich  einer 
sprudelnden  Quelle,  es  entfernt  sich  in  seiner  ganzen  Länge  gleich 
einer  Senne,  die  abgeschnitten  worden.  Dies  sind  Pulse  des  Todes. 


Bei  dem  Pulse  gibt  es  einen  entgegengesetzten  Engpass.  Die 
Stelle,  wo  er  sich  bewegt,  ist  hinter  dem  Arme.  Er  entsteht  gesondert 
aus  einem  in  der  Reihe  befindlichen  Durchbruch.  Er  gibt  kein  Zeichen 
und  keine  Erspähung. 

(Erklärung.)  Bei  dem  Pulse  des  entgegengesetzten  Engpasses 
geht  die  Ader  nicht  zu  dem  Munde  des  Zolles.  Sie  tritt  bei  den  Fäden 
des  in  der  Reihe  befindlichen  Durchbruches  heraus  und  mündet  hinter 
dem  Arme  in  das  zu  der  Hand  gehörende  Licht  des  Urstofles  des 
Lichtes,  das  Gewebe  der  grossen  Gedärme.  Weil  er  nicht  regelmäs- 
sig über  den  Engpass  hinaufgeht,  sagt  man:  ein  entgegengesetzter 
Engpass. 

Es  gibt  einen  entgegengesetzten  Engpass  an  einer  einzigen 
Hand,  es  gibt  auch  einen  entgegengesetzten  Engpass  an  beiden 
Händen.  Man  bat  dies  schon  im  Beginne  des  Lebens,  es  ist  kein 
krankhafter  Puls.  Wenn  man  den  Kranken  die  Hand  seitwärts  em- 
porrichten lässt  und  den  Puls  fühlt,  kann  man  es  bemerken. 
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Die  Pulslehre  Khi-hoang’s  erspäht  Krankheiten,  Tod  und  Lehen, 
fn  der  Pulslehre  des  grossen  Unvermischten  sind  die  Urstoffe  der 
Finsterniss  und  des  Lichtes,  Vornehmheit  und  Klarheit,  Klarheit 
gleich  feuchtglänzenden  Perlen,  die  Zahl  der  Schläge  unterschieden 
und  deutlich,  der  trübe  Puls  gleich  Steinen,  übermässig  und  nicht 
klar,  Kleinheit  und  Grösse,  Armuth  und  Reichthum,  Rauhheit  und 
Schlüpfrigkeit,  Erschöpfung  und  Durchdringen,  Länge  und  Kürze, 
langes  und  kurzes  Leben,  es  wird  im  Vereine  und  in  Gesammtheit 
erklärt  und  auseinandergesetzt. 

(Erklärung.)  Die  Lehre  von  dem  Pulse  ist  durch  Khi-hoang 
begründet  worden,  und  man  erspäht  durch  sie  Krankheiten,  Leben 
und  Tod.  Endlich  verfasste  Yang-schang-schen  die  Strömung  des 
Windes  und  der  Spiegelung  und  gab  ihr  den  Namen  „die  Puls- 
lehre des  grossen  Unvermischten“.  Indem  man  dessen  Aussprüche 
prüfte,  fand  man  jedesmal,  dass  sich  Vieles  nicht  bestätigte.  Indessen 
ist  darin  Manches,  das  der  Ordnung  der  Dinge  nahe  kommt  und 
benützt  werden  kann. 

So  die  Betrachtungen  über  die  sechs  Pulse  des  Urstoffes  des 
Lichtes  und  die  sechs  Pulse  des  Urstoffes  der  Finsterniss,  das  Vor- 
gesetztsein der  Klarheit  über  die  Vornehmheit,  das  Vorgesetztsein 
der  Trübung  über  die  Gemeinheit,  die  Ähnlichkeit  des  klaren  Pulses 
mit  dem  feuchten  Glanze  und  der  Reinheit  der  Perlen,  der  Unter- 
schied und  die  Deutlichkeit  der  Anzahl  der  Schläge,  die  Ähnlichkeit 
des  trüben  Pulses  mit  der  Grobheit  und  Rauhheit  der  Steine,  die 
Übermässigkeit  der  Anzahl  der  Schläge,  das  Vorgesetztsein  des 
kleinen  Pulses  über  die  Armuth,  das  Vorgesetztsein  des  grossen  Pul- 
ses über  den  Reichthum,  das  Vorgesetztsein  des  rauhen  Pulses  über 
die  Erschöpfung,  das  Vorgesetztsein  des  schlüpfrigen  Pulses  über  das 
Durchdringen,  das  Vorgesetztsein  des  langen  Pulses  über  das  lange 
Leben,  das  Vorgesetztsein  des  kurzen  Pulses  über  das  kurze  Leben. 

So  Angaben  wie  die  folgenden:  Bei  Klarheit  des  Stoffes,  Trü- 
bung des  Pulses  ist  Gemeinheit  inmitten  der  Vornehmheit.  Bei  Trü- 
bung des  Stoffes,  Klarheit  des  Pulses  ist  Vornehmheit  inmitten  der 
Gemeinheit.  Wenn  der  klare  Puls  die  Grösse  zusammenfasst,  ist 
Vornehmheit  und  dabei  Reichthum.  Wenn  er  die  Schlüpfrigkeit  zu- 
samm  enfasst,  ist  Vornehmheit  und  dabei  Durchdringen.  Wenn  er  die 
Länge  zusammenfasst,  ist  Vornehmheit  und  dabei  langes  Leben. 
W enn  der  trübe  Puls  die  Klarheit  zusammentasst,  ist  Gemeinheit 
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und  dabei  Armuth.  Wenn  er  die  Rauhheit  zusammenfasst,  ist  Gemein 
heit  und  dabei  Erschöpfung.  Wenn  er  die  Kürze  zusammenlasst,  ist 
Gemeinheit  und  dabei  kurzes  Lehen.  Wenn  der  klare  Puls  die  Klar- 
heit zusammenfasst,  ist  Vornehmheit  und  dabei  Armuth.  Wenn  er  die 
Rauhheit  zusammenfasst,  ist  Vornehmheit  und  dabei  Erschöpfung. 
Wenn  er  die  Kürze  zusammenfasst,  ist  Vornehmheit  und  dabei  kurzes 
Leben.  Wenn  der  trübe  Puls  die  Grösse  zusammenfasst,  ist  Gemein- 
heit und  dabei  Reichthum.  Wenn  er  die  Schlüpfrigkeit  zusammen- 
fasst, ist  Gemeinheit  und  dabei  Durchdringen.  Wenn  er  die  Länge 
zusammenfasst,  ist  Gemeinheit  und  dabei  langes  Leben. 

Was  die  Erklärung  und  Auseinandersetzung  im  Vereine  und  in 
Gesammtheit  betrifft,  so  ist  dies  blos  die  Anordnung  der  Aus- 
sprüche, in  welchen  hier  Klarheit  des  Stoffes  bei  Klarheit  des  Pulses, 
Trübung  des  Stoffes  bei  Trübung  des  Pulses,  Klarheit  des  Stoffes 
bei  Trübung  des  Pulses,  Trübung  des  Stoffes  bei  Klarheit  des  Pulses 
und  Ähnliches  erklärt  und  auseinandergesetzt  werden. 
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Berichtigung  der  in  dem  Su-wen  enthaltenen  Abbildung  der 

Sitze  der  Pulse. 


Hinzugefügte  kleine  Betrachtung  über  die  Bedeutung  und  den 
Geist  einer  Berichtigung  der  in  dem  Su-wen  enthaltenen  Pulse. 

Durchsicht  des  Vorbildes. 

Die  beiden  Seiten  innerhalb  des  Schuhes  sind  die  letzte  Rippe. 
Was  ausserhalb  des  Schuhes,  erspäht  die  Nieren.  Die  innere  Seite 
des  Schuhes  erspäht  die  Mitte  des  Bauches.  Was  über  der  mittleren 
Anfügung,  zur  Linken  und  ausserhalb,  erspäht  die  Leber.  Was  in- 
nerhalb, erspäht  das  Zwerchfell.  Was  zur  Rechten  und  ausserhalb, 
erspäht  den  Magen.  Was  innerhalb,  erspäht  die  Milz.  Was  über  der 
oberen  Anfügung,  zur  Rechten  und  ausserhalb,  erspäht  die  Lungen. 
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Was  innerhalb,  erspäht  die  Mitte  der  Brust.  Was  zur  Linken  und 
ausserhalb,  erspäht  das  Herz.  Was  innerhalb,  erspäht  die  Herz- 
grube. Was  an  der  Vorderseite,  erspäht  die  Vorderseite.  Was  an 
der  Rückseite,  erspäht  die  Rückseite.  Was  über  der  oberen  Glänze, 


bezieht  sich  auf  die  Brust  und  die  Kehle.  Was  unter  der  unteren 
Gränze,  bezieht  sich  auf  den  unteren  Theil  des  Bauches,  die  Hüften, 
die  Schenkel,  die  Knie,  die  Unterschenkel  und  die  Fiisse. 

(Erklärung.)  Bei  den  zwei  Worten  „innerhalb“  und  „ausser- 
halb“ lasen  die  früheren  Menschen : der  ganze  Puls  der  Abtheilung 
des  Schuhes,  der  Puls  der  vorderen  halben  Abtheilung,  der  Puls  der 
rückwärtigen  halben  Abtheilung.  Sie  lasen:  die  innere  Seite  heisst 
innerhalb,  die  äussere  Seite  heisst  ausserhalb.  Dies  alles  ist  un- 


richtig. Die  Gestalt  des  Pulses  ist  nämlich  frei  und  ein  reines  Ganzes, 
es  sind  keine  zwei  Abzweigungen,  es  sind  auch  keine  zwei  Ab- 
schnitte. Wenn  man  die  Worte  „die  vordere  halbe  Abtheilung,  die 
rückwärtige  halbe  Abtheilung“  für  richtig  halten  wollte,  so  würde 
man  dadurch  andeuten,  dass  der  Puls  aus  zwei  Abschnitten  besteht. 
Wenn  man  die  Worte  „die  innere  Seite  des  Schuhes,  die  äussere 
Seite  des  Schuhes“  für  richtig  halten  wollte,  so  würde  man  dadurch 
andeuten,  dass  der  Puls  aus  zwei  Abzweigungen  besteht.  Deswegen 
erkennt  man,  dass  beide  Aussprüche  unrichtig  sind. 

Wenn  man  sich  mit  dem  Texte  der  Bücher  vertraut  macht  und 
in  ihn  eingeht,  erkennt  man,  dass  es  ein  Fehler  der  Abschreiber  ist. 
Es  wäre  unbegreiflich,  wie  es  blos  in  Bezug  aut  die  Milz  und  den 
Magen  heissen  könnte:  Was  zur  Rechten  und  ausserhalb,  erspäht 
den  Magen,  was  innerhalb,  erspäht  die  Milz.  Denn,  was  ausserhalb 
ist,  erspäht  die  Kammern,  was  innerhalb  ist,  erspäht  die  Einge- 
weide. Dies  kann  aus  dem  Buche  des  Pulses  in  dem  Buche  des  In- 
neren deutlich  ersehen  werden.  Deswegen  muss  der  Satz  „was 
ausserhalb  ist,  erspäht  den  Magen,  was  innerhalb  ist,  erspäht  die 
Milz“  für  richtig  gehalten  werden. 

Das  Wort  „ausserhalb“  in  „was  ausserhalb  des  Schuhes“  soll 
das  Wort  „die  innere  Seite“  sein.  Das  Wort  „die  innere  Seite“  in 
„die  innere  Seite  des  Schuhes“  soll  das  Wort  „ausserhalb“  sein. 
Die  Worte  „innerhalb“  und  „ausserhalb“  bei  „über  der  mittleren 
Anfügung  zur  Linken  und  Rechten“,  die  Worte  „innerhalb“  und 
„ausserhalb“  bei  „über  der  oberen  Anlügung,  zur  Linken  und 
Rechten“  sollen  verbessert  werden.  Deswegen  richtete  man  sich 
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mehl  nach  demjenigen,  was  auf  der  alten  Abbildung  hingestellt 
wurde,  damit  es  zu  dem  Sinne  von  „was  ausserhalb  ist,  erspäht  die 
Kammern,  was  innerhalb  ist,  erspäht  die  Eingeweide“  passe. 

„Die  Vorderseite  erspäht  die  Vorderseite“  bezeichnet  den  Zoll, 
der  sieh  vor  dem  Engpässe  befindet.  „Die  Rückseite  erspäht  die 

Rückseite«  bezeichnet  den  Schuh,  der  sich  hinter  dem  Engpässe 
befindet. 


„Was  über  der  oberen  Gränze“  bezeichnet  die  oben  aufhörende 
Gränzscheide  des  Fisches.  „Was  unter  der  unteren  Gränze“  be- 
zeichnet den  unten  aufhörenden  Sumpf  des  Schuhes. 
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